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"gU*. 48.

%xüuen-ß
Siebenter ^afjrpng.

©rgntt öco Srijtucijcr frmten Jlfrtmttîi. Ig

1885.

%
Jlfionucmctif :

33ei granÏD'3u[tenung per^oft:
$äf>rlicf) 5r. 5. 70
^albjährficf) „3. —

9f u § I a n b : Sßorto*ufchfag 5 (£ts.
©djmttmufter per Cuartaï 50 ©të.

itomfpcmbettjert
uttb Seiträge in ben Xejt finb
an bie Dîebaftion gu abreffiren.

"îlebafttion & ^erfag:
5rau QBitjc gottrggn: §. Saubfjauë

in 8t. 3?iben=9tfeuborf.

Xetegramm^j-preifen : 50 ©të.

fepfton in der Jtäfin fcftcn Dru&ttci.

^nferftottspms:
20 ©erttimeë per einfache ^etitgeile.

^aî)reê'9(nnoncen mit 9îabatt.

^ttferafc
beliebe man franfo an bic ©ppebition
ber ,,8rî)tt>eigcr g-ranen^eitung" in
8t. ©allen eingujcnben. — ^ Ia^3
Annoncen tonnen and) in unferm
Vudjfjcmbluitgg- u. ©ppebiticmslofal
(^att)arineng. 10) abgegeben werben.

jlitsgafic:
(Sie „Schweiger grauen-^eitnng"

erfdjein't auf feben Sonntag.
9Kit monatlicher Sd)nittmufterbeitage

per (Quartal à 50 ©t§. eptra.

glllc llopnmtcr k gudjijnitöüntgnt
nehmen Sefteltungen entgegen.

§t {paffen.
TO otto: gmmer ftrebe jum ©airçen; — urtb tannfi ®u fet&er fein ©anje? loei'fcen,

'JltS bienenbeS ©tieb fdjticBe bem @anjen ©id) an. Samffag, bcit 29. üftoOcmber.

2>tr Staat nttb bie £jau§§attungbfi(jitien.

„©in redjter 33ater Bernadjtaifigt feine? feiner
Stinbcr, er üergißt auch feiner ïôdjter nidt>t. "

^m St. ©affifdjeit ©rofjen tRatî) lag gut Se-
hanbfung eine petition beê ïantonafeu argtUdjen
Vereins nor, bahingeljenb : eS möchte für baS neu gu
grünbenbe Sffijt für Unheilbare unb SlfterS-
jchwadje ein jährlicher Beitrag non Jr. 50,000
auêgefeit werben. 3n feinem Votum, worin er
bie ©ewäljrung be» oerfangten Seitrages warm
Befürwortete, fagte Dr. Sonberegger unter Sftiberm:
9BnS ift ber Staat nnbcrS, afS eine grofte, er-
»»eiterte gaiuilte? 2öir biirfcn bett nfteu Vater
nirijt in bic Sadjfamnter oermeifett. iRegierungS-

ratfj ©urti fprad) fid) unter Slnberm fofgenber-
majjen für ©emährung ber Subüeution aus : ©S

ift uatiir(icf), baft bie Stergte, btc baS ©fettb feljett,
fid) befonber» für bie fmfbtgc ©ritnbnng ber 2tn=

ftaft mcfjren, unb meiter : Söir biirfcn in ©rfüffmtg
jogiafer Slufgabcit niefit hinter beu Monarchien

gurüdbteiben. lud) fantonSratf) £uf)n finbet,

man ntiiffc etwa« t h n « in fogtafer 9ïirf)tiutg;
mau ffage genug, btc iReidjcn forgett nitf)t für
bie Sinnen. Sei ber Stbftimmung würbe mit grober
Mehrheit befdjfoffen, gr. 40,000 in'S Sübget auf-
gunehmeu unb ben SRegierungSrath gu beauftragen,
bie nötigen Vorarbeiten für ©rünbung eine« Ujl)f§
für Unheilbare unb SffterSfdjwadje nngefäumt an
£anb gu nehmen unb bem ©rofcen «Ratfje barüber
beförbertid) Seridjt unb Sfntrag gu unterbreiten.

Sem ©rofjen Dîathe tag gfeicfjgeitig baS ©efuef)
oor, an ben gur |>eranbifbnng oon Seherinnen
für Äodjs unb £auShaftungsfunbe in Sugern ab-
guhûitenbeu Sehrfurè einen Seitrag 0011 ^r. 500
gu leiften. Siefer wirb otjue eigentliche, fad)tid)c
Motioirnug gcftriche«. Sftbteê moht geredjt, möch=

ten loir fragen. Stud) mir grauen ftetlen uu§
auf ben Stanbpunft Dr. Sonberegger'ê unb fagen:
5Ba» ift ber Staat attberä, atd eine grofje, er-
njcitcrtc gatuitie unb wirb in ber prioaten
gantilie baâ Mûbd|en nicht burd) ben Staat gum
SchufBefucfje gugetaffen, ja oerpflichtet, wie ber
Äuabe? SBarum unb mit welchem ?Redjte erfdjjmert
benn ber Staat feinen weibttdjen gamitienange-
hörigen bie fcfjon fange allgemein anerfannt brin-
genbft nötf)ige ©efegenheit gur 3fu»bifbung im
f)au»wirthf^aftfidhen SSiffen unb Sonnen, worauf

ja bod) gum großen Sheit bie SQSo^Xfa^rt beS Soffeê

beruht? 5(ucb wir argumentiren im Sinne oon

fRegiernngsratf) ©urti: ©§ ift natürlich, baf? bic

grauen, bic baê ©fenb fefjeu unb bic Bcftcfjcnbcii
Mängel empftnben, fich gang befoitberd für bafbige
©ruitbnug oon fofdjcit Sehrauftaftcu wehren —
unb unoerbroffen wehren muffen, bt» wir gu
unferem ^ed)te gefangen. 3fud) wir fagen : 2Btr
biirfcn in ©rfüffung fogiafer ^fficfjtcu uid)t hinter
ben Monard)tcu gurüdbteiben.

Seutjchtanb unb Êngfûnîr finb mit ^au»haf-
tungêfchufen fdjon fängft oorangegaitgen unb auch

in Sefgien fcfjeint ber ©ebanfe oon ber Ototh-
wenbig'feit ber wirthfehaftfidjen Uusbtfbung be»

weibfichen @efd)fed)te» Soben gu faffett; benn in
Srüffef wifl ber ©emeinberath in ben Mäbchen-
fdjnfeu ba§ Soeben afê gach einführen.

2Sir nehmen nun gwar an, ber St. ©affifdje
©rope 3îatf) h°be ben oerfangten Seitrag abgelehnt

in ber Sorausfe^nng, benfelben für eine

oftfd)Weigerifcf)e ^auêhaftuugêfchufe gurüdgu-
behaften. gn biefem Sinne freifid) fönnten wir
ben gefaffenen ©ntfdjeib nur begrüben unb werben
fpäter in geeigneter Söeife auf biefe Materie gu-
rüdgufommen un» erlauben.

(fine Sd)loeip gc[f)ti(f|u(e.

Unter biefem Sitef regen einige Sfätter ben

©ebanfeti an, eine Sd)weigerfechtfd)ufe gn grünben,
gfeich wie Seutfchfanb unter bem tarnen Seutfd)e
9teich§fechtfchufe eine Bentraffammeffteffe befipt,

wo gefammefte ßigarrenabfehnitte, gebrau^teSrief-
marfen, Staniof u. f. w. gu ©efb gemacht unb

gur ©rfteffung oon Söaifenhäufern oerwenbet wirb,
nach bem Motto : „Siefe SSeitig machen üief,
oereinte Sräfte führen gum gief." Sie Shatfache,

ba^ bnreh ba§ fortgefepte Sammefn oon Sriefmarfen
unb ©igarrenreften fdjon hübfd)e Seträge gufammen-

gebratht würben, hat mancherorts ber gbec gum
Sammefn gerufen unb gang befonberê waren e§

autbenfenbe grauen, bie fid) mit bem ©ebanten

befreunbeten, in ihren fpegieften greunbeêfreifen

Marten unb bgf. gu fammefn, um aus bem ©r-

trägnife ber Sammlung auch im deinen Sreife

fpegieff ihre trmen gn unterftü|en. StefeS,

Wenn and) noch fo wohlgemeinte ßerfplittern ber

Sräfte nun macht baS Sammefn überhaupt er-
fofgfos. SBaS nur in greunbeSfreifen ober fleiuern
Sereinen gefammeft wirb, reicht nicht tjntr

and) nur annäf)ernb bemertbareS ïïîefnftat gu er-
giefen, unb babureb oerfchwinbet baS gntereffe für
baS Sammefn überhaupt.

SBenn nicht eineBentraf-Steffe gefdjaffen wirb,
wo bie Seiträge fid) äffe gnfammenfinben, fo f)at
ba» Sammefn bei Söeitem uid)t ben ©rfofg, ben
eS haben fönnte. SBarum foffte affo eine affgemeine
gentrafe gechtfchute für bie Schweig bei ben

Schweigern nid)t SXnffang finben? ©ewip finben
fich bie richtigen, gemeinnüpigen Sräfte, wefd)e
bie Drganifation einer fofd)en fchwetgertftfien
gechtfchute an bie §anb gu nehmen bereit finb.
S3ie festes gafjr gum Sefjufe ber Sfeibung armer
Sinber, fo ift nach obiger Anregung bie „Sd)Weiger
grauen-Beituug" gerne bereit, afS Sammetfteffe
für allerfei Sfbfäfle gu bienen, um fofcfje ber ohne
Bweifef greunbe finbertben fd)Weigerifchen ged)t-
fchute abgufiefern.

SBir ermuntern baher gur Sammlung oon
gebrauchten Sriefmarfen, ©igarrenabfd)nitten, im--
brauchbar geworbenen Sorfpfropfen, fowie and) ber

ffeinften ©nbcheit üdu Saumwoff- unb SBoffgarn,
Seiben- unb gaben-©nben. SBie üief fofeher 9fb-

faffe gibt eS nicht im gafjr in ber ©djreibftube,
im fftaudjfabinet, in ben SBein- unb Sierftuben,
unb an ben Sfrbeitstifd)en Oon grauen unb Sinbern

Seim fonfequenten Sammefit unb Sfbfiefern an
eine Bentrafftetle famt int Saufe ber Bcit ©rofjeS
ans biefem „üüdjtfein" gefdjaffen werben, währenb-
bem fie fonft in ben Sehrid)t wanberit unb nu|toS
oerfchwinben.

SiefeS Sammefn, fo ffeinfid) unb unbebeuteitb
e» fonft fd)eint, ift bod) oon großer Sebeutnng für
bie ©rgiehung. Sinber nttb Sienftboten, wefd)e
gum Sammefn fofdjer Sfeittigfeiten angehafteit
werben, fernen auf's Sfeine ad)ten, baS ©eringfte
gu fftathe haften uttb auch bent Unfd)einbauten
eine Sebeutnng uttb SBertf) beifegen. ©0 ift baS
Sammefn aud) für bie Sammetnbeu oon großem
ÜXupeit, unb iitbent man anbern ©uteS tfjut,
bereichert man gewiffermaüen fid) fetbft. Sie Spar-
famfeit ift ja eilt Sapitaf, baS Ijuttbertfache Büfett
trägt.

©iner affgemeinen fd)Weigerifd)en ged)t-
f d) u f e mtiBte and) bie ^Sortofreifjeit gewährt werben,

fo bap ben Sammfern bei ber Sfbfieferuitg
an bieBeotraffteffe feine granfaturfoften erwachfett
würben. Seit fester SBeihnaöht bei ber „Schweiger
grauen-Bcitnng" eingegangene Sriefmarfenfen-
bungen werben nun ber fünftigen affgemeinen
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Frauen-Z
Siebenter Zahrgang.

Organ des Schweizer Krauen - Merband. W

1885.

Aöonnemcnt:
Bei Franko-Zuftellung per Post:
Jährlich Fr. 5. 70
Halbjährlich „3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Schnittmuster per Quartal 50 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
an die Redaktion zu adressiren.

Nedaktron 6 Verlag:
Frau Glije Sonegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudors.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

kevâon in iler âà iâcn Irnâerci.

Ansertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annouceu mit Rabatt.

Z n ser ate
beliebe man franko au die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schnittmusterbeilage

per Quartal à 50 Cts. extra.

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Gallen. Samstag, den 29. November.

Der Staat n»d die Haushaltmigsschulcn.

„Ein rechter Vater vernachlässigt keines seiner

Kinder, er vergißt auch seiner Töchter nicht."

Im St. Gallischen Großen Rath lag zur
Behandlung eine Petition des kantonalen ärztlichen
Vereins vor, dahingehend : es möchte für das neu zu
gründende Asyl für Unheilbare und
Altersschwache ein jährlicher Beitrag von Fr. 59,099
ausgesetzt werden. In seinem Votum, worin er
die Gewährung des verlangten Beitrages warm
befürwortete, sagte IN. Sonderegger unter Anderm:
Was ist der Staat anders, als eine große,
erweiterte Familie? Wir dürfen den alten Vater
nicht in die Dachkammer verweisen. Regieruugs-
rath Curti sprach sich unter Anderm folgendermaßen

für Gewährung der Subvention aus: Es
ist natürlich, daß die Aerzte, die das Elend scheu,
sich besonders für die baldige Gründung der
Anstalt wehren, und weiter: Wir dürfen in Erfüllung
sozialer Aufgaben nicht hinter den Monarchien
zurückbleiben. Auch Kantonsrath Kühn findet,

man müsse etwas thun in sozialer Richtung;
man klage genug, die Reichen sorgen nicht für
die Armen. Bei der Abstimmung wurde mit großer
Mehrheit beschlossen, Fr. 19,900 iws Büdget
aufzunehmen und den Regierungsrath zu beauftragen,
die nöthigen Vorarbeiten für'Gründung eines Asyls
für Unheilbare und Altersschwache ungesäumt an
Hand zu nehmen und dem Großen Rathe darüber
beförderlich Bericht und Antrag zu unterbreiten.

Dem Großen Rathe lag gleichzeitig das Gesuch
vor, an den zur Heranbildung von Lehrerinnen
für Koch- und Haushaltungskunde in Luzern
abzuhaltenden Lehrkurs einen Beitrag von Fr. 500

zu leisten. Dieser wird ohne eigentliche, sachliche
Motivirnug gestrichen. Ist dies wohl gerecht, möchten

wir fragen. Auch wir Frauen stellen uns
auf den Standpunkt Dr. Sonderegger's und sagen:
Was ist der Staat anders, als eine große,
erweiterte Familie und wird in der privaten
Familie das Mädchen nicht durch den Staat zum
Schulbesuche zugelassen, ja verpflichtet, wie der
Knabe? Warum und mit welchem Rechte erschwert
denn der Staat seinen weiblichen Familienauge-
hörigen die schon lange allgemein anerkannt drin-
gendst nöthige Gelegenheit zur Ausbildung im
hauswirthschaftlichen Wissen und Können, worauf

ja doch zum großen Theil die Wohlfahrt des Volkes

beruht? Auch wir argumentiren im Sinne von

Regierungsrath Curti: Es ist natürlich, daß die

Frauen, die das Elend sehen und die bestehenden
Mängel empfinden, sich ganz besonders für baldige
Gründung von solchen Lehranstalten wehren —
und unverdrossen wehren müssen, bis wir zu
unserem Rechte gelangen. Auch wir sagen: Wir
dürfen in Erfüllung sozialer Pflichten nicht hinter
den Monarchien zurückbleiben.

Teutschland und England send mir Haushal-
tungsschnlen schon längst vorangegangen und auch

in Belgien scheint der Gedanke von der

Nothwendigkeit der wirthschaftlichen Ausbildung des

weiblichen Geschlechtes Boden zu fassen; denn in
Brüssel will der Gemeinderath in den Mädchenschulen

das Kochen als Fach einführen.
Wir nehmen nun zwar an, der St. Gallische

Große Rath habe den verlangten Beitrag abgelehnt

in der Voraussetzung, denselben für eine

ostschweizerische Haushaltungsschule zurückzubehalten.

In diesem Sinne freilich könnten wir
den gefallenen Entscheid nur begrüßen und werden
später in geeigneter Weise auf diese Materie
zurückzukommen uns erlauben.

Eine Schweizer-FechWule.

Unter diesem Titel regen einige Blätter den

Gedanken an, eine Schweizerfechtschule zu gründen,

gleich wie Deutschland unter dem Namen Deutsche

Reichsfechtschule eine Zentralsammelstelle besitzt,

wo gesammelte Cigarrenabschnitte, gebrauchte
Briefmarken, Staniol u. f. w. zu Geld gemacht und

zur Erstellung von Waisenhäusern verwendet wird,
nach dem Motto: „Viele Wenig machen viel,
vereinte Kräfte führen zum Ziel." Die Thatsache,

daß durch das fortgesetzte Sammeln von Briefmarken
und Cigarrenresten schon hübsche Beträge zusammengebracht

wurden, hat mancherorts der Idee zum
Sammeln gerufen und ganz besonders waren es

autdenkende Frauen, die sich mit dem Gedanken

befreundeten, in ihren speziellen Freundeskreisen

Marken und dgl. zu sammeln, um aus dem Er-

trägniß der Sammlung auch im kleinen Kreise

speziell ihre Armen zu unterstützen. Dieses,

wenn auch noch so wohlgemeinte Zersplittern der

Kräfte nun macht das Sammeln überhaupt
erfolglos. Was nur in Freundeskreisen oder kleinern
Vereinen gesammelt wird, reicht nicht hin, um ein

auch nur annähernd bemerkbares Resultat zu
erzielen, und dadurch verschwindet das Interesse für
das Sammeln überhaupt.

Wenn nicht eine Zentral-stelle geschaffen wird,
wo die Beiträge sich alle zusammenfinden, so hat
das Sammeln bei Weitem nicht den Erfolg, den

es haben könnte. Warum sollte also eine allgemeine
zentrale Fechtschule für die Schweiz bei den

Schweizern nicht Anklang finden? Gewiß finden
sich die richtigen, gemeinnützigen Kräfte, welche
die Organisation einer solchen schweizerischen
Fechtschule an die Hand zu nehmen bereit sind.
Wie letztes Jahr zum Behufe der Kleidung armer
Kinder, so ist nach obiger Anregung die „Schweizer
Frauen-Zeitung" gerne bereit, als Sammelstelle
für allerlei Abfälle zu dienen, um solche der ohne
Zweifel Freunde findenden schweizerischen Fechtschule

abzuliefern.
Wir ermuntern daher zur Sammlung von

gebrauchten Briefmarken, Cigarrenabschnitten,
unbrauchbar gewordenen Korkpfropfen, sowie auch der
kleinsten Endchen von Baumwoll- und Wollgarn,
Seiden- und Faden-Enden. Wie viel solcher
Abfälle gibt es nicht im Jahr in der Schreibstube,
im Rauchkabinet, in den Wein- und Bierstuben,
und an den Arbeitstischen von Frauen und Kindern?

Beim konsequenten Sammeln und Abliefern an
eine Zentralstelle kann im Laufe der Zeit Großes
aus diesem „Nichtsein" geschaffen werden, währenddem

sie sonst in den Kehricht wandern und nutzlos
verschwinden.

Dieses Sammeln, so kleinlich und unbedeutend
es sonst scheint, ist doch von großer Bedeutung für
die Erziehung. Kinder und Dienstboten, welche
zum Sammeln solcher Kleinigkeiten angehalten
werden, lernen auffs Kleine achten, das Geringste
zu Rathe halten und auch dem Unscheinbarsten
eine Bedeutung und Werth beilegen. So ist das
Sammeln auch für die Sammelnden von großem
Nutzen, und indem man andern Gutes thut,
bereichert man gewissermaßen sich selbst. Die
Sparsamkeit ist ja ein Kapital, das hundertfache Zinsen
trägt.

Einer allgemeinen schweizerischen Fechtschule

müßte auch die Portofreiheit gewährt werden,

so daß den Sammlern bei der Ablieferung
an die Zentralstelle keine Frankaturkosten erwachsen
würden. Seit letzter Weihnacht bei der „Schweizer
Frauen-Zeitung" eingegangene Briefmarkensendungen

werden nun der künftigen allgemeinen



190 gRœeijrr grauen-^etiung — flatter für ben pâiisliReu &xm.

fRdeizerifReit ^eRtfRule zugedanbt unb dirb
oon Seite doplbenfeitber ©efittnungSgenoffen auf
ïebfjaftefte Unterftüpung gerne geregnet.

äMjr fiifdie üuft in «ufere Käufer! *)

Kein mit offenen ©innen nnb richtigem Ber*
ffänbnih begabter oermag bie tief betrübenbe dpat*
facf)e gu leugnen, baff in ben ärmeren klaffen
unfererBebölferung burd^fc^nitttic^) bie Zap! ber ©r*
franfungen unb bie ©terbliRfeit eine roeit größere

ift, als in ben bemittelteren Greifen. ©S finb bieg

ïeiber bie folgen ber gemtffermafjen mitber Slrmutp
unzertrennbar oerbunbenen ©RäbliRfeiten, toie zu

enge nnb fRleRt auSgeftattete, feine ober nur ge*

ringe Ventilation gutaffenbe SSopnräume, mangel*
hafte unb unpaffeitbe ©rnäprung, fRleRte, ben

SBitterungSunbilben nidft diberftepenbe Reibung
unb enbliR auR tnanRe mit ber BefRäftigung
oerfnüpfte üble ©inflüffe. SllleS bieg finb $aftoren,
melcbe ©rtrantungen begünftigen unb bie ©terb*
liebfeit fteigern müffett. ©S ift baber unfere Pflicht,
alle Gräfte aufzubieten, jene oerberbliRen ©in*
flüffe oon ben ärmeren klaffen fodeit als nur
irgenb möglich abzumelden.

Sßie aber fann bieg nun gefd)ef>enr do foil
angefangen, mie foil oorgegangen derben?

3?iir bie 2Bob)Ifaf)rt ber ärmeren Klaffen ift
in ben legten Satiren ganz bebeutenb oiel gefefjaffen

roorben; es möge pier nur erinnert derben an
baS KrantenoerfiRerungSgefep mit feinen deit*
greifenben SBopltpaten, baS UnfalloerfiRerungS*
gefep, an bie Znbriforbnungett Kt SSCtteS bieg finb
©efepe, bie oon ©eiten ber Regierungen auSfRliefj*
lid) zum SBople ber arbeitenben Beüölferung er*

laffen dorben finb.
©ineS aber gibt eS, do dir felbft üerbeffern

unb §anb anlegen fönnen, do dir burR gutes
Beifpiel, guten Rath, tpätige Beipülfe bei ben be*

tpeiligtert Greifen förbernb einzudirfen im ©taube
finb. tiefes ©ine ift IjerbeifRaffung bon unb

Slufflärung über gefunbe Sltpemluft.
©S ift fRon längft feftgeftettt, bag ber Slttf*

enthalt in gefunber unb reiner Suft auf bie gei*

ftige unb förperliRe ©ntdictlung beS RïenfRett
einen ungeheuren ©influh ausübt. ©S muh
deshalb unfere ^auptforge fein, bah kßr Buftanb ber

Suft in unferen Käufern, in benen dir ben gröhten
dpeil unfereS SebenS zubringen, ben Slnforberungen
ber ©efunbpeit entfpricht.

die beijebemSltpemzug im menfRltRen Körper
entftehenbe BerfRlecpterung ber Suft ift fo beben*

tenb, bag ^efe Suft ben Ramen ©pfrement ebenfo

gut berbient, als bie feften unb tropfbarflüffigen
SluSfReibuttgen unfereS Körpers. Söir flohen bei

jebeSmaligem Sltpmen Koplenfäure auS — baS

fHefuttat ber in ber Sunge mit bem eingeatmeten
freien ©auerftoff ber Suft bor fiR gegangenen
Djpbation bon Koplenftoff—, deiche bie S uf t unferer
SSopnräume zum Seben untauglich macht. SBie

folRe Suft beschaffen ift, hut gedih ein Seber be*

reitg erfahren, denn er Räume betreten, bie ftunbeit*
lang oon bieten Rerfonen befept unb abgefRloffen
daren bom Zutritt frifRer Suft; zu biefen gehören
fdjlecht ober gar nicht oentilirte ©Rulrättme, ©ip*
mtgSfäle, ReftaurationSlofalitäten, dpeater u. a. m.

©ine Reinigung folRer ungefunber Suft läht
fid) nun fRleRterbingS nidjt mit fünftlidjeit Mitteln
bornehmen, etda burR SCöafd^en berfelbeit mit fall*
milch, deich' letzterer Rrozefj dohl ber Suft bie

*) $>lefen Aufruf lefen mir in ben „®(arner !Rad;=
richten", in einem SBtatte, meldje§ feinen Sanbâteuten bamit
iüirftid) einen guten 3d at t) geben »in. 3n biefem Snbu*
ftrietanton mit ber großen Qatji oon Spinnereien, SBebereien,
Srucfereien K. wirb bie frifdje «ergluft ben ßingefperrten nur
fpärtit^ 3U £f)eit, benn bie Serbote in ben Srbeitsfälen : „feine
fünfter ju öffnen" meife ^eber auSloenbig. (Sin ©teidjeS ge=

f^ief)t aud) 3U (paufe; burd) bie Madjt ber (55ewof)nf)eit tt»irb
aud) biet Me§ fjerînetifi^ oerftbtoffen, namenttid) in 2öob*
nungen, roeId>e tagüber leer fteben ober nur oon einem alten
Mütterchen — al§ „©aumerin" ffeiner ßinber beloobnt finb,
ba wirb „bie SBärme jufammengèbalten" unb barum tffut
Sufftärung 9lotf) unb foüte beim ßanbberootjner unb Stäbter
Seacfpung finben. S)ie fReb.

fohleufäure entzieht, aber ben freien ©auerftoff
nicht zu erfe|en bermag, ober burd) Väudjern unb
ißarfümiren. S)iefe letzteren drittel berbrängen
Zdar ben Schlechten ©erudj, ben fold)e aufgeatl)-
mete Suft trägt, burd) einen anberen unb ange*
itehmeren, tragen aber im (befolge, bah ben

ungefunben ^uftarib ber Suft nod) bermefiren.
2)aS allein Nichtige, fchledjte Suft in ben SiSohn*

unb ©cl)lafzimmem zu berbeffern, geflieht burch
baê Deffnen ber ^enfter, burd) eine gute nnb
anhaltenbe Stiftung.

Seiber dill bieg bie grohe Mehrzahl ber Sïîen*
fcfjen, unb zumal ber ärmeren flaffen, nicht ein*
fei)en, unb alle barauf zielenben Mahnungen hüben
noch denig mehr als nid)t§ genützt. 2Bie däre
es fonft erflärlidj, das dir tägfid) allenthalben
bemerleit fönnen, bah bie ©orge für unberbraud)ten,
unberathmetenunb unoerborbenen 51themftoff allem
Slnberen l)intangefept dirb, felbft ba, do fo leicht,
denigftenS bas Rothdenbigfte, gejehehen lönnte!
§ier fann nicht, die bereits bemerlt, bloS @r*

fparnih an SRiethgelb unb an Brennmaterial ein*
dirlen, eS müffen ©ebanlenlofigfeit, Trägheit, Un*
lenntnih unb Unberftanb ihre Rode fpieten. 0er
mahlofen ©rlältungSfuriht, ferner bem Uberglauben
bieler ^anbderler, Urbeiter unb 0ienftboten, bah
bie leifefte Suftbedegung ober eine mähige ftim*
mertemperatur gleichbebeutenb ift mit ^^hufthmer*
Zen, VheumatiSmuS unb Sungenfdhdiubfudjt, muh
bör Ullem entgegengearbeitet derben. ©S muh
fort unb fort jenen Rerfonen borgehalten derben,
bah unberlümmerte Uthemluft ein RahrungS* unb
©enuhmittel erften Ranges ift, fo unerlählid) uoth*
denbig die baS tägliche Brob!

SBenn nun auch in ben ©ommermonaten itt
ÖinfiRt beS RichtlüftenS ber Söohn* unb Schlaf*
räume nicht fo biel gefünbigt dirb, fo gejd)ieht
bieS in ber herannahenben lälteren SahreSzeit
umfomehr, unb all' bie SBohlth^ten, deiche burch
öfteres Süften im Sommer bem Körper angethan
dorben finb, derben burd) baS Unterlagen bon
Suftzufül)rung im UStnter boppett unb bretfac£> ju
©runbe gerichtet, ©anze 0age, dochen*, oft mo*

natelang fommt in manche SSohn* unb ©d)laf*
räume leine anbere Suft, als bie burch baS Deffnen
ber 0£)üre hineinfehlüpfenbe. Unb bann fotlen niRt
^ranfheiten aller Urt einziehen in foldje Refthöhlen,
in deldjen bie Suft ähnlich ift mit ber ber Uborte?

©ute frifRe Suft unb immer dieber ftifd)e
Suft, auch im Sßinter, ift halbes Seben!

2Benn bod) biefe ©rlenntnih allgemein dürbe,
namentlich bei ben ärmeren unb ärmften klaffen.
SDattn dürbe auch balb unmöglich derben, daS
heute noch öon gediffenlofen $abrifherren, §aitb*
derlSmeiftent unb SmuSbefiperrt gefreöelt dirb,

Unfere ©efepgebung unb Berdaltung geht auf
ben bereits eingefd)lagenen 2Begen, befouberS in
ber ©orge für beffere Suft in ben Gabrilen, rüftig
deiter, fo bah oud) oon ben ©emeinbebehörben
ZU erhoffen ift, bap fie BerfäumteS balb
nachholen derben. Rber denn auch a^e» Rotf)denbige
unb Rüpliche oon biefen Seiten geflieht, denn
©efe^e auf ©efe|e für baS SBohl ber arbeitenben

klaffen erlaffen unb gehanbt)abt derben, ift ben*

noR bie auf richtiger ©inficht beruRnbe ©elbft*

hülfe unb Rachhülfe oon ber arbeitenben klaffe
felbft ganz unerlählich- SSäre biefe ©inficht oor*

hanben, fo ftänbe eS fRon je.pt beffer um baS

Slügemeindohf. diejenigen Wohnräume, beren

f}enfter nach fauligen ööfen führen, in delRe nie

baS Sonnenlicht bringen tarnt, mürben ficher leer

ftehen, anftatt bah gerabe in folRen ^öhleit oft
bie ÜRenfhen bupenbdeife znfammengepferd)t finb,
ähnlich) ben berüchtigten ©hinefenquartieren oon

©an Francisco.
Berborbene ober üerfälfefjte SebenSmittel ftnb

mit üollem Red)te oerboten, unb bod) haben biefe

inSgefammt fhderlih f° fiel Unheil angerichtet,

fo oiel ^ranlheiten, unb daS noef) fhümmer ift,
fo oiele bauernbe ^ränllid)leiten oerurfaRt, als
bie Bernad)läifigung ber ©orge für Rainung unb
Rothburft ber Sunge.

©S ift uttb bleibt bie erfte |)auptbebiugung
im Seben, gefunb zu dohneu unb gefunb zu fhlafen,

rtnb bas lâpt fiR nur erreid)en, denn fortgefept
unfern RufenthaltSräumen frifRe Suft zugeführt
dirb. 0er 9Rel)rüerbrauR oon ^eizungSmaterial
im SSinter, delRer burR öfteres Süften entftept,
dirb fiRer parafpfirt burR SBenigerbebarf üon
Slrzt uttb SlpoRele.

hierbei fei noR erdähut, bah auR in ^ran*
lenzimmern reine unb frifReSuft ein^auptbebarfS*
artilel ift. ^eber ^eilprozeh dirb itt gutgelüfteten
^immern rafRer unb beffer oor fiR gepen, als
in ungelüfteten. ©elbftoerftänbliR erpeifRt baS

^ufüpren oon frifRer Suft nad) 3immern^ in
delRen fiR fRderlraule Rerfonen befinbett, gröhte
BorfiRt.

RtöRten bod) Stile, benen baS SSopt unfereS
BolleS am ^erzen liegt, mit ©Rrift uttb SBort
bazu beitragen, bah mepr Slufflärung über ben

ungeheuren SBertf) reiner unb frifRer Suft itt ben

Käufern derbe. ©S ift eine alte SBahrpeit unb
fie bleibt edig neu: ©itte Suft ift ha^e§
Seben. BieÖeid)t gelingt eS, bah bie SBaprpeit
biefer fünf Söorte balb SlUgemeingut dirb.

SI n m. b e r R e b. SBir ftnb in ber augenehmen
Sage, bemnäcftft aus berufener f^eber ein befon*
bereS Kapitel über: „f^rifRe Suft int |>aufe"
bieten zu lönnen.

|iir Miittir unb irmljcr.
(î(u§ einer alten Leitung.)

1) ©uRe baS ganze §erz deines 3ö9^n9^
fo zu gedinnen, bah er ganz ©faube unb
Zutrauen auf deine Rerfott, dein SBort, deinen
Sßinf, deine ^»anblungSdeife fep (dieh ununt*
fRräntte Zutrauen ift ber ebelfte ^inbeSfintt, ber

unerfepliRfte unb uneutbehrliRfte göglingSftnn,
opne ben fiR lebigliR RiRtS unb mit bem fiR
Sil!eS ausrichten läht.)

2) ©uRe bieh unumfd)ränfte Zutrauen deines
Zöglings fo zu bettüpen, bah fein §erz nur für
ba§ SSapre, ©ute, ©bie, SBaprpaftbraudtbare,
SSahrpaftnüpliRe eingenommen derbe! Idiefe ©e=

finnungen ftnb bie reiRe Slernbte, föelRe aus BSort
unb Bepfpiel auf bem Boben beS finbliReii Zu*
trauenS erdäRst, uttb bieh Raar ©runbfäpe finb
baS S1*B*© ber ©rziepungSlunbe, über bie fo
UnttennbaroieleS gefRriebett uttb doran fo litt*
gtaublidjdenig getpan dirb.)

Rtütter uttb ©rzieper, lefet biefe ©runbfäpe
reRt fleihig S.

grilkraft bfö iidjteu picnful)Oitigß.

(ît!§ îtniruort auf forage 417 im ©pre^îaat.)

Sntereffant ift, die mebizinifRe Slutoritäten
über ben SSertp beS äd)ten Bienenhonigs urtpeifen.

der unläugft oerftorbene Rrofeffor uttb Ruinai*
ratp Dr. Rudenberg behauptete, ber reine, äRte
Bienenhonig fei eine dapre Raturarznei. durR
feinen ©ettuh mürben Çufteit, ©Rnupfen, föatarrp,
begtnnenbe Bräune, dipptperitiS im ^eitne erftieft
uttb Batterien die RipRilbungen oerniRtet. ©egen
tontpeiten ber Rtunbpöple,' beS ©RlunbeS uttb
ber SltpmungSorgaue erdeist fiR reiner Bienen*
ponig, befonberS ber ©Rleuberponig, bei anpalten*
bem ©ebrauRe uttb entfpreRenber diät als un*
feplbar dirffant. ^m reinen Bienenhonig ift itt
minimalen dpeilRett Slmeifettfäure ober Bienengift
enthalten. durR bie alte Rietpobe beS |)oitig*
auSlaffenS burR ©rpipung dirb nun biefeS Bie*
nengift OerflüRtigt, däprenb eS burR bie ©Rleu*
bermetpobe bem §onig erpatten bleibt uttb in biefer
minimalen BeimifRuttg eben bie oorzügliRe SBir*

tuttg beS ÇonigS mit oerurfaRt uttb erpöpt. SIHe

5, 10, 15, 20, 30 Rlinuten einen Kaffeelöffel
Poll §onig genommen, dirtt gegen Katarrp ge*

rabezu itberrafRettb unb oiele Sungentranfpeiten
dürben an iprer SluSbilbuttg oerpinbert unb Rîa*
genleiben gepeilt. $m Slltertpum bilbete ber -jponig,
biefe oon unferem Bienlein ans ben feinfteu Säften
001t taufenb uttb aber taufenb ©arten*, SSiefett*,

f^elb* unb SBalbblümleitt bereitete Raturarznei,
faft baS Unioerfal*§eilmittel.
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schweizerischen Fechtschule zugewandt und wird
von Seite wohldenkender Gesinnungsgenossen auf
lebhafteste Unterstützung gerne gerechnet.

Mehr frische Luft in unsere Häuser!

Kein mit offenen Sinnen und richtigem
Verständniß Begabter vermag die tief betrübende Thatsache

zu leugnen, daß in den ärmeren Klassen

unserer Bevölkerung durchschnittlich die Zahl der

Erkrankungen und die Sterblichkeit eine weit größere

ist, als in den bemittelteren Kreisen. Es sind dies

leider die Folgen der gewissermaßen mit der Armuth
unzertrennbar verbundenen Schädlichkeiten, wie zu

enge und schlecht ausgestattete, keine oder nur
geringe Ventilation zulassende Wohnränme, mangelhafte

und unpassende Ernährung, schlechte, den

Witternngsunbilden nicht widerstehende Kleidung
und endlich auch manche mit der Beschäftigung
verknüpfte üble Einflüsse. Alles dies sind Faktoren,
welche Erkrankungen begünstigen und die Sterblichkeit

steigern müssen. Es ist daher unsere Pflicht,
alle Kräfte aufzubieten, jene verderblichen
Einflüsse von den ärmeren Klassen soweit als nur
irgend möglich abzuwehren.

Wie aber kann dies nun geschehen, wo soll
angefangen, wie soll vorgegangen werden?

Für die Wohlfahrt der ärmeren Klassen ist
in den letzten Jahren ganz bedeutend viel geschaffen

worden; es möge hier nur erinnert werden an
das Krankenversicherungsgesetz mit seinen
weitgreifenden Wohlthaten, das Unfallversicherungsgesetz,

an die Fabrikordnungen w. Alles dies sind

Gesetze, die von Seiten der Regierungen ausschließlich

zum Wohle der arbeitenden Bevölkerung
erlassen worden sind.

Eines aber gibt es, wo wir selbst verbessern
und Hand anlegen können, wo wir durch gutes
Beispiel, guten Rath, thätige Beihülfe bei den

betheiligten Kreisen fördernd einzuwirken im Stande
sind. Dieses Eine ist Herbeischaffung von und

Aufklärung über gesunde Athemluft.
Es ist schon längst festgestellt, daß der

Aufenthalt in gesunder und reiner Luft auf die

geistige und körperliche Entwicklung des Menschen
einen ungeheuren Einfluß ausübt. Es muß
deshalb unsere Hauptsvrge sein, daß der Znstand der

Lust in unseren Häusern, in denen wir den größten
Theil unseres Lebens zubringen, den Anforderungen
der Gesundheit entspricht.

Die bei jedem Athemzug im menschlichen Körper
entstehende Verschlechterung der Luft ist so bedeutend,

daß diese Luft den Namen Exkrement ebenso

gut verdient, als die festen und tropfbarflüssigen
Ausscheidungen unseres Körpers. Wir stoßen bei

jedesmaligem Athmen Kohlensäure aus — das

Resultat der in der Lunge mit dem eingeathmeten
freien Sauerstoff der Luft vor sich gegangenen
Oxydation von Kohlenstoff—, welche die L uft unserer
Wohnrsume zum Leben untauglich macht. Wie
solche Luft beschaffen ist, hat gewiß ein Jeder
bereits erfahren, wenn er Räume betreten, die stundenlang

von vielen Personen besetzt und abgeschlossen

waren vom Zutritt frischer Luft; zu diesen gehören
schlecht oder gar nicht ventilirte Schulräume,
Sitzungssäle, Restaurationslokalitäten, Theater u. a. m.

Eine Reinigung solcher ungesunder Luft läßt
sich nun schlechterdings nicht mit künstlichen Mitteln
vornehmen, etwa durch Waschen derselben mit
Kalkmilch, welch' letzterer Prozeß wohl der Luft die

*) Diesen Ausruf lesen wir in den „Glarner
Nachrichten", in einem Blatte, welches seinen Landsleuten damit
wirklich einen guten Rath geben will. In diesem Jndu-
striekanton mit der großen Zahl von Spinnereien, Webereien,
Druckereien :c. wird die frische Berglust den Eingesperrten nur
spärlich zu Theil, denn die Verbote in den Arbeitssälen-, „keine
Fenster zu öffnen" weiß Jeder auswendig. Ein Gleiches
geschieht auch zu Hause; durch die Macht der Gewohnheit wird
auch hier Alles hermetisch verschlossen, namentlich in
Wohnungen, welche taguber leer stehen oder nur von einem alten
Mütterchen — als „Gaumerin" kleiner Kinder bewohnt sind,
da wird „die Wärme zusammengehalten" und darum thut
Ausklärung Noth und sollte beim Landbewohner und Städter
Beachtung finden. Die Red.

Kohlensäure entzieht, aber den freien Sauerstoff
nicht zu ersetzen vermag, oder durch Räuchern und

Parfümiren. Diese letzteren Mittel verdrängen
zwar den schlechten Geruch, den solche aufgeath-
mete Luft trägt, durch einen anderen und
angenehmeren, tragen aber im Gefolge, daß sie den

ungesunden Zustand der Luft noch vermehren.
Das allein Richtige, schlechte Luft in den Wohn-

und Schlafzimmern zu verbessern, geschieht durch
das Oesfnen der Fenster, durch eine gute und
anhaltende Lüftung.

Leider will dies die große Mehrzahl der Menschen,

und zumal der ärmeren Klassen, nicht
einsehen, und alle darauf zielenden Mahnungen haben
noch wenig mehr als nichts genützt. Wie wäre
es sonst erklärlich, was wir täglich allenthalben
bemerken können, daß die Sorge für unverbrauchten,
unverathmeten und unverdorbenen Athemstoff allem
Anderen hintangesetzt wird, selbst da, wo so leicht,
wenigstens das Nothwendigste, geschehen könnte?

Hier kann nicht, wie bereits bemerkt, blos Er-
sparniß an Miethgeld und an Brennmaterial
einwirken, es müssen Gedankenlosigkeit, Trägheit, Un-
kenntniß und Unverstand ihre Rolle spielen. Der
maßlosen Erkältungssurcht, ferner dem Aberglauben
vieler Handwerker. Arbeiter und Dienstboten, daß
die leiseste Luftbewegung oder eine mäßige
Zimmertemperatur gleichbedeutend ist mit Zahnschmerzen,

Rheumatismus und Lungenschwindsucht, muß
vor Allem entgegengearbeitet werden. Es muß
fort und fort jenen Personen vorgehalten werden,
daß unverkümmerte Athemluft ein Nahrungs- und
Genußmittel ersten Ranges ist, so unerläßlich
nothwendig wie das tägliche Brod!

Wenn nun auch in den Sommermonaten in
Hinsicht des Nichtlüftens der Wohn- und Schlafräume

nicht so viel gesündigt wird, so geschieht
dies in der herannahenden kälteren Jahreszeit
umsomehr, und all' die Wohlthaten, welche durch
öfteres Lüften im Sommer dem Körper angethan
worden sind, werden durch das Unterlassen von
Luftzusührung im Winter doppelt und dreifach zu
Grunde gerichtet. Ganze Tage, Wochen-, oft
monatelang kommt in manche Wohn- und Schlafräume

keine andere Luft, als die durch das Oesfnen
der Thüre hineinschlüpfende. Und dann sollen nicht
Krankheiten aller Art einziehen in solche Pesthöhlen,
in welchen die Luft ähnlich ist mit der der Aborte?

Gute frische Luft und immer wieder frische

Luft, auch im Winter, ist halbes Leben?
Wenn doch diese Erkenntniß allgemein würde,

namentlich bei den ärmeren und ärmsten Klassen.
Dann würde auch bald unmöglich werden, was
heute noch von gewissenlosen Fabrikherren,
Handwerksmeistern und Hausbesitzern gefrevelt wird.

Unsere Gesetzgebung und Verwaltung geht auf
den bereits eingeschlagenen Wegen, besonders in
der Sorge für bessere Luft in den Fabriken, rüstig
weiter, so daß auch von den Gemeindebehörden
zu erhoffen ist, daß sie Versäumtes bald
nachholen werden. Aber wenn auch alles Nothwendige
und Nützliche von diesen Seiten geschieht, wenn
Gesetze auf Gesetze für das Wohl der arbeitenden
Klassen erlassen und gehandhabt werden, ist
dennoch die auf richtiger Einsicht beruhende Selbsthülfe

und Nachhülfe von der arbeitenden Klasse

selbst ganz unerläßlich. Wäre diese Einsicht
vorhanden, so stände es schon jetzt besser um das

Allgemeinwohl. Diejenigen Wohnräume, deren

Fenster nach fauligen Höfen führen, in welche nie

das Sonnenlicht dringen kann, würden sicher leer

stehen, anstatt daß gerade in solchen Höhlen oft
die Menschen dutzendweise zusammengepfercht sind,

ähnlich den berüchtigten Chinesenquartieren von

San Francisco.
Verdorbene oder verfälschte Lebensmittel sind

mit vollem Rechte verboten, und doch haben diese

insgesammt schwerlich so viel Unheil angerichtet,

so viel Krankheiten, und was noch schlimmer ist,
so viele dauernde Kränklichkeiten verursacht, als
die Vernachlässigung der Sorge für Nahrung und
Nothdurft der Lunge.

Es ist und bleibt die erste Hauptbedingung
im Leben, gesund zu wohnen und gesund zu schlafen,

und das läßt sich nur erreichen, wenn fortgesetzt
unsern Ausenthaltsrüumen frische Luft zugeführt
wird. Der Mehrverbrauch von Heizungsmaterial
im Winter, welcher durch öfteres Lüften entsteht,
wird sicher paralysirt durch Wenigerbedarf von
Arzt und Apotheke.

Hierbei sei noch erwähnt, daß auch in
Krankenzimmern reine und frische Luft ein Hauptbedarfsartikel

ist. Jeder Heilprozeß wird in gutgelüfteten
Zimmern rascher und besser vor sich gehen, als
in angelasteten. Selbstverständlich erheischt das
Zuführen von frischer Lust nach Zimmern, in
welchen sich schwerkranke Personen befinden, größte
Vorsicht.

Möchten doch Alle, denen das Wohl unseres
Volkes am Herzen liegt, mit Schrift und Wort
dazu beitragen, daß mehr Aufklärung über den

ungeheuren Werth reiner und frischer Luft in den

Häusern werde. Es ist eine alte Wahrheit und
sie bleibt ewig neu: Gute Luft ist halbes
Leben. Vielleicht gelingt es, daß die Wahrheit
dieser fünf Worte bald Allgemeingut wird.

A n m. der Red. Wir sind in der angenehmen
Lage, demnächst aus berufener Feder ein besonderes

Kapitel über: „Frische Luft im Hause"
bieten zu können.

Für Mütter und Etlicher.
(Aus einer alten Zeitung.)

1) Suche das ganze Herz Deines Zöglings
so zu gewinnen, daß er ganz Glaube und
Zutrauen auf Deine Person, Dein Wort, Deinen
Wink, Deine Handlungsweise sey! (Dieß
unumschränkte Zutrauen ist der edelste Kindessinn, der

unersetzlichste und unentbehrlichste Zöglingssinn,
ohne den sich lediglich Nichts und mit dem sich

Alles ausrichten läßt.)
2) Suche dieß unumschränkte Zutrauen Deines

Zöglings so zu benützen, daß sein Herz nur für
das Wahre, Gute, Edle, Wahrhaftbrauchbare,
Wahrhaftnützliche eingenommen werde! (Diese
Gesinnungen sind die reiche Aerndte, welche aus Wort
und Beyspiel auf dem Boden des kindlichen
Zutrauens erwächst, und dieß Paar Grundsätze sind
das A-B-C der Erziehungskunde, über die so

Unnennbarvieles geschrieben und woran so

Unglaublichwenig gethan wird.)
Mütter und Erzieher, leset diese Grundsätze

recht fleißig! d>.

Heilkraft des ächten Menenhonigs.

(Als Antwort auf Frage 417 im Sprechsaal.)

Interessant ist, wie medizinische Autoritäten
über den Werth des ächten Bienenhonigs urtheilen.

Der unlängst verstorbene Professor und Medizinalrath

I)r. Kruckenberg behauptete, der reine, ächte

Bienenhonig sei eine wahre Naturarznei. Durch
seinen Genuß würden Husten, Schnupfen, Katarrh,
beginnende Bräune, Diphtheritis im Keime erstickt
und Bakterien wie Pilzbildungen vernichtet. Gegen
Krankheiten der Mundhöhle,' des Schlundes und
der Athmungsorgane erweist sich reiner Bienenhonig,

besonders der Schleuderhonig, bei anhaltendem

Gebrauche und entsprechender Diät als
unfehlbar wirksam. Im reinen Bienenhonig ist in
minimalen Theilchen Ameisensäure oder Bienengift
enthalten. Durch die alte Methode des Honig-
anslassens durch Erhitzung wird nun dieses
Bienengift verflüchtigt, während es durch die
Schleudermethode dem Honig erhalten bleibt und in dieser
minimalen Beimischung eben die vorzügliche Wirkung

des Honigs mit verursacht und erhöht. Alle
5, 10, 15, 20, 30 Minuten einen Kaffeelöffel
voll Honig genommen, wirkt gegen Katarrh
geradezu überraschend und viele Lungenkrankheiten
würden an ihrer Ausbildung verhindert und
Magenleiden geheilt. Im Alterthum bildete der Honig,
diese von unserem Bienlein aus den feinsten Säften
von tausend und aber tausend Garten-, Wiesen-,

Feld- und Waldblümlein bereitete Naturarznei,
fast das Universal-Heilmittel.
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3ebe gamilie foÏÏte cup pente immer ein ©tag
reinen 23ienenpontg im £>auje paben, urn fofort
nad) ©rfättung unb Stffeftton baoon ©ebraucp

machen gu fönnen. SHaitcpeg foftbare SHenjcpem
leben mürbe baburcp erpatten bleiben, ©er §onig
ift ein marrer ©egeit ber ÏOZenfcf)^eit. ©ie alten
éutturuâter paben ber 23iene Stttäre gebaut unb

ipr Dpfer bargebracpt, gemip aus richtig erfannten
©rüuben.

|Ua5 folleit luir nnfcrn firlten |u |Urîl)itrid)tcii
fdjfithcn *?

®ie fatlenben ©djneeftoden erinnern bie mun*
teren Ätnber an'ê SSeipnacptgfeft unb an bie per»
gengmünjcpe, bie bamitin SSerbinbung ftefjen. ©cpoit
treten alê 2Bunfcf)§ebbel bie SBeipnacptêfatafoge ber

23ucppänöfer if>re Hunbretje an, unb mit ber SBapt

ermäcpgt gar manchem Äaufluftigen bie Dttaf.
®ap 2öeil)nacf)t napt, fagt and) uitS bie mie=

berpoft an ung geftellte offene fyrage: 2öag feilen

mir unfern Sieben gu SBeipnacpten
f cp en fen?

2ötr motten oerppen, mit unferer Stntmort
ben freunblicfjen ®ebem gu bienen unb iubireft
bie gtücftidfen Empfänger gu erfreuen.

SBenben mir ung guerft gu ben 23ücpern, bie

gu jeher Zeit unb für jebeg ßebengatter eine Duette
beg ©enufjeg firtb. ©ute 23üdjer fann man nie

gu biete befommen, unb gar erfreutid) ift'g, menu
fie unê Dort lieber fpanb gepenft merben. ©iner
jungen grau ober gtüdticpen ÜHutter, überhaupt
SXtlen, bie fiep über Hhitterpfficpten unb rationette
^inberpftege belehren motten, fann fein mertp=
boflereg 23udj gejcpenft merben, atg:
Set ärjtlic^c fRätbgcber ftitr SOlättet» gnmn^ig

Srtcfe über btc ipffcge be§ Sîiitbeë bon ber ©eburt
btë jur Helfe, bott Dr. $aut Htemeber, ©ant;
tatêrath unb Strgt be3 „jjppgietnifchen 23eretnS" gu
23erltn. 9Htt einein Sitetfupfer unb 24 fpotpdmitten
im ©erte. 23retS in ßetnmanb gebunben 991. 6. 50.
SSertag bon 3- ©ngett)orn in «Stuttgart.

îjî

©ar manepem ängftlic^en ©emütpe fonnnte
ba§ naepfofgertbe pert ©rtepterung berfcpaffeit
unb ©d)miitbfud)tsfanbibaten mieber gut ©efunb»
l)eit oerpeffen:
Sie Smigc, if>re Pflege un» tScijauölung tut

gcfituöc« unî» Kaufen 3uftoHï>c» Helft einem
9tlfd)uitt iiler fpeiferfeir. 23cn Dr. glaut H te;
me per. fünfte, bermelrte Stuftage. 9Hit 38 tu
beit Sert gebrueften Slbbübungen. ïpretê 901. 2. 3n
elegantem ©inbanb 93?. 3. Sertag bott 3'. 3« SBeber

tit ßeipgtg.
4: *

$mr ©öpne unb ©bester, bie etmag §öpereg
feitnen atg bag Sefen bon Homanen unb Hobelten,

finb bie Situer bon ©a mu et ©mite» bag föft»

licf)fte ©epenï non unbegaptbarem 233ertp:

„£>Uf öir feïfrfU" (£l)arafterffiggen unb ßebengfcptlbe;

rungen bon ©. ©mited. ©ritte Stuftage. (Sollerg.
Vertag bon gart 3ancfe. ©er <p at after bon
©amuet ©miles.Seuppe, autorifirte Stimgabebou

©teger. s-8erlagëlud)lanbtung bon 3- 3- SBe&er,
ßetpgtg.

% ^ ^
(Sin föftfid)e§ ©efdjenf für Sebermanu, befom

berê gut ^ett, ba beê Sebeuë materielle Hotb auf
fo fielen taftet, ift:
„ScMvinamiö 8pavt»u<ï>D' Qin rctjrreidj 93üd)teijt

über Sparfamfctt unb tuaS bnmit gufammcnlüugt.
23on tavt ©dtnnbt. ©tnttgavt, Vertag bon 3u(iu§
SDtater.

^iir ôauêfrauen unb ©otdje, bie eg merbeu
molten, empfiehlt fid) fep:
2^ic töaslctr d»uïc* (Sine teid)tfaf3tid)e Stnteitung

gur bürgerlidten unb feineren j?od)funft. 33on Stitna
© d) n c i'b e r ; © d t ö 11). i^roeite, lebeutenb bermetjrte
unb uerlcfferte Stuftage. 201it neun 3Uuftrationen.
23afet. Vertag bon 3£(iï Sdmeiber (Stbotf ©eering).
BJîan fie§t, bag ein jebe» biefer Ülegepte er=

probt ift, bentt fie finb flar unb teidjt fa^tid) bat=
geftettt; aud) bitrfte eg ber ^od)enben gang befom
bers angenetjm fein, genaue Stugabeit über bie gur
Zubereitung ber ©peifen erforbertidtje Zeit gu ftn=
ben unb auif) bie öegeidpmng beg Duautumg, bag

für eine beftimmte tperfonengafjt erforbertid) ift.

bieten Stnftang bei beufenbeu §augfraueit
mirb aud) finbert :

Dr. med. % 2Sicl'3 fiiï
©cfunbc uni» Ärrtuife» 23ertag ber %v. SBagner^
fdien Sudbaubtung itt fgretlurg t. 23r. pei§ Irod).
9H. 4. 80. gteg. gel. Dt. 5. 30.

®ie befonbere fRüdfid)t, metd)e in bem SSerfe

auf ben ©ifdj für äftagenfranfe genommen ift,
oerteif)t bem S3udje gang befouberen 253ert^.

# %

gitr bie reifere 3ugenb fef>r gu empfehlen unb

non 3üngtingen unb 3uugfrauen gemi^ mit ©auf
entgegengenommen, ift bag 33udj:
Sic Sitten ï»ct guten ©efcttftfjait, oon 90tarte

Saint. ®itt Hatlgeler für bag fielen in unb außer
beut fpaufe. 23ertag Ion 3- gngetlorn in ©tuttgart.
©ar mandjer ftuge, geiftootte unb ebte fOlenfd)

fiubet in ber ©efettfdjaft nidjt bie oerbieute ©öürbi-

gung unb Slufnatjme unb ben uottimenbigeu ©r=

folg, btog roeit bie äufjere fform beg 23enef)meug,
ber gefeïïfdjafttidie ©d^tiff i^m mangelt. 2Ber fiel)
in alten Streifen paffenb unb anftänbig gu bene^
men mei^, ber mirb meber ber ©ftaoe ber ©e^

fettfd)aft fein, nodj mirb er gu eigener Duat fid)
bie bort gebotene Anregung unb 93etetjruug um
feineg unbetiotfeueu StBefeng mitten oerfagen müffeu.
©in tabettofeg 23ene^men ^at fctjoit mattdjem 3üng=
ting unb mancher 3uugfrau bie fßforle geöpet
unb ben 2ßeg geebnet gu einer jdjöiten unb geachteten

ßebengftettung. (fgortfetgung folgt.)

Ilfittc Ittiithfilnnge«.

SBir erhalten bon Heuenburg aug fotgenbe
SBarnuug bor ©c^minbet, mit bem SBunpe,
biefetbe möge einen ®he^ unferer Seferinnen bor
unnüpenStuggaben unb ©nttäufchungen bemapren:
„3n 23 a f et Finning en pat fiep eine biätetifcp^
fogmetif^e Stnftatt „SSitta Hnnaberg" aufge=
tban, metepe fid) „bie 23efeitigung ber allgemeinen
ÜHagerteit, §erftelinng ber äpautgtätte, 23üfie" ic.
gur Stufgabe macfjt unb burd) ein paar Stpotpefer
in 23afet gegen Hadjiiapme bon 32 ffr. bie nöttngen
Hlittet unb ©ebraudjganmeifungen berfeuben täpt.
©te Patientinnen mitffen 15 ff ragen beantmorten,
morauf bie ^onfuttation brieftid) erfolgt. ®ie
„©eutfepe Hlebiginatgeitung" Hr. 87 bom 29. Df-
tober erïtart bie ©adje für ©dfjminbet unb marnt
bor biefer ©pefutation auf bie ©itetfeit."

*
* *

®ie Preiganjgabe ber p£)ilofop^ifcf)ett ffafnttät
23 er it löste ffräutein ©mma §offmann unb
mürbe bie madere Vertreterin meibtieper 3utetti=
geng, meibtid)eit ©d)arffimteg unb meibtieper Sogif
mit bem erften preife bebadtjt.

Pllilljt iitjfptt.

©udjfteiber gu reinigen. Zirfa 50 ©ramm
©abaf (ber atterpte^tefte put in biefem ffalle
biefetbeu ©ienfte, mie ber atterbefte) fod)t man
in 1 öiter ©Baffer ab. 3u bie abgelochte, hepe
S3rüt)e taucht man eine mit fefteti 23orften berfefiene
Stteiberbürfte unb Dürftet bag föleibunggftücf nad)
allen ©eiten tûbptig burdfj, inbem man bie 23ürfte
fo oft mieber eintaud^t, afg ber ©toff bie fftüffig-
feit anfgejogen hat. Zu^elt ftreiept man mit ber

23itrfte nach bem ©trid) unb hängt bag ^leibungg*
ftiid an bie Suft gnm ©roefnen auf. SHait hut
feinen Hadpeit für bag ^teib gu fürdjteit, einerlei,
bon metd)er ffarbe bag ©uçh fei ; eg mirb fo gtän=

genb unb rein mie nur möglich unb behält feinen

©abafëgerud). ©efbft auf }ofd)e ©Beife gereinigte
Hodfragen laffen feine ©pur bon jenem fiebrigen,
gfängenben ©d)mnpe gnrüd, ber einen fonft no^
guten Hod au§rangirt.

* *
*

Prüfung be§ ©rinfmafferg. Vielen,
für metd)e es mit ©^mierigfeiten oerbunben ift,
ihr ®rinf= unb Hupmaffer unterfucpen gu laffen,

bie aber begreiffpermeife fid) bodj über bie Heilte
peit besfetben ©emippeit berfepaffen möcpten, mirb
eg gang angenepm fein, fid) burcp ein pöcpft ein=

faepeg Hlittef bon ber Heinpeit beg bon ipnen ge=

mopnticp bennpten ©rinfmafferg begügtid) ber nur
gu oft in bemfetben enthaltenen ppogppate ober

organifcpen ©toffe leic£)t unb fieper übergengeu gu
fönnen. Zu ^em hat man nur eine gemöpn=
fiepe Strgneiffafd)e mit bem betreffenben SSaffer
gu füllen, biefe, nadjbem man ein ©tüdepen Zuder
pineingemorfen, mögtiepft tuftbiept gu oerforfen unb
bann einige ©age an einem petten Drte rupig ftepen
gn laffen. 3e ftarer bag eingefüllte ©Baffer ba ge=
blieben, befto reiner ift bag ©Baffer, mäprenb eine

mepr ober minber ftarfe mitepige ©rübung in bem=

fetbeu beffen ftärfere ober fcproäcpere Verunreinig
gung mit ben genannten (Stoffen mit ©ieperpeit
bemeigt.

* *
SSitnbe ©teilen ber §ant. Vei ©Ib-

fd)ürfungen ber fpaut, mie fie ofterâ an ben
Änöcpetn, @d)ienbeinen, ffiitgerfpipen zc. borfom-
men, aug benen gumeiten böje Söuuben merben
unb metipe befonberg bei fêinbern oft eine grope
Plage finb, lege man nad) ber „ffunbgrube" bon
bem ^äntepen, bag fiep in ber inneren ©cpate ber
©ier beftnbet, ein paffenöeS ©tüdd)en mit ber
©imeipfeite auf. ©ieg trägt jepr biet gur rafepen
Leitung bei.

* *
*

Öampen ©t)tinbergureinigen. SHait
mäfept bie ©ptinber in fattem ©atgmaffer unb
poliert fie mit einem meidjen ©uep, metepeg man
über einen bünnen fpotgftod gemmtben pat, ftar
unb troden. ffinben fi§ in bem ©ptinber braune
ffteden, mePe fepr teid)t entftepen, mentt man
über einer brennenben Sampe ein ©cpmefetpotg
anftedt, fo reibt man biefetbeu mit etmag Hntter
ein, mäpt biefe nadjper mit marmem ©Baffer ab
unb fpiitt gutept ben ©ptinber in ©atgmaffer ftar.

g>pvec§faaZ.
fragen.

grûge 443: ßann mir 3etitûnb ein 33ud) emüirfjten,
welc^ca genaue Anleitung gibt jum Sßerfertigen üon ßinber*
tteibdjen (©(btüttd^en, 91ödc^en ic. ic.), foloie ©c^nittmufter
enttialtenb (§-inc junge ÎDlutter.

3mge 44-4: SBüvbe fic^ bie ©ntiinia=Seilid'2Belerei
mit £>anbapiarat all totjnenber Helencerbienft eignen für
eine §au§frau, bie neben SSeforgung ber §au§lattung nod
etinal Oerbienen mödte^ ÏBûrbe man geniigenb Slbfatj finben?

Stbonitentm B.
fgrage 445: 2öo fann man bie ädten „®tafetj", ©dul=

fdoner (fgabrif in Seebl), taufen"? h. v.
ffrage 446: 3ft üietteidt eine Slbonnentin biefel SStattel im

3Befitj ber jtoei 33iid^er oon fgrau Sotginna ©pm'i: „©ritli'l
Einher" unb „2öo finb ©ritti'l Einher lingefommen"? 3d
toürbe biefe SSüdn gerne in ber ffticffdule mit jungen sD'cäb

den bortefen laffen. 2)ie Süder würben natürlid forgfättig
betianbelt werben unb würben entftetjenbe 9ßorti§ gerne ber»
gütet. SBären biefe Süder irgenbwo teitjweife ju laben?

gi-. ?fr. S.
§rage 447 : SBie fönnen gitjlüte am beften bon ©dWe^-=

fteden gereinigt werben?

fffrage 448 : Söefdel ift ba§ ber ®efunbt)eit juträglidfte
fffafdenbier unb wo fann fotdel belogen werben?

ffrage 449: Söefde§ Softem bon Sîâlmafdttten ift bal
emifeltenlmertlefte für ben ißribatgebraud einer größeren
§au§lattung? v. r.

3rage 450: Sine Srabattenmaderiu fragt an, wo, reff),
in weider

_

ffabrif, bie jur Sefeftigung ber Srabatten ber»
wenbete Keine HMjcmif »u bepelen ift?

grage 451: Sin Wetde Ibreffe mufj man fid) Wenben,
um mit bent Serfäufer einel Sarouffell in Untertjanbfung
treten ju fönnen?

Jlntmortem
Stuf ffrage 446: Sie ffirma ©ebrüber in Safel

lätt ftetl Sogelörgeli ju berfdiebenen greifen auf Säger.
Stuf grage 442: Umgefdtagener Söein töft fid folgen»

bermafjen wieber tabelfol perftetlen. (Cb fid'§ beim SHoft
bewährt, Dringt oon beffen Dualität ab.) Stuf 100 Hîafj
3öein wirb 1/+ S3funb bon einer geringen ©orte dirtefifdem
Sfjee 10 Sltinuten mit 1 ','2 Slafe SBaffer abgefodl nad bem
Srfatten abgefeilt unb bie erfjattene, bunfelbraune, faft un»
burdfidÜ0e 3tü]figfeit mit bent Söeine bermifdt. Had 23er»

lauf bon 48 ©tunben f)ût fid berfetbe ftarf getrübt unb bal
Stulfet)en bon frifdem, trübem ©aufer erhalten. 3n lerne»
rem Sertaufe bon mehreren Söoden ftärt fid ber 2öein
burd ruhigel Sagern boEfomnten ab, wirb heüpertcnb unb
fein uprünglidel SSeinbouguet wieber gewonnen unb ba*
nur eine etwa! bunftere ftaxbe erhalten.
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Jede Familie sollte auch heute immer ein Glas
reinen Bienenhonig im Hause haben, um sofort

nach Erkältung und Affektion davon Gebrauch

machen zu können. Manches kostbare Menschenleben

würde dadurch erhalten bleiben. Der Honig
ist ein wahrer Segen der Menschheit. Die alten
Kulturväter haben der Biene Altäre gebaut und

ihr Opfer dargebracht, gewiß aus richtig erkannten
Gründen.

Was sollen wir unsern lieben zu Weihnnlizten
schenken?

Die fallenden Schneeflocken erinnern die munteren

Kinder an's Weihnachtsfest und an die

Herzenswünsche, die damit in Verbindung stehen. Schon
treten als Wunschzeddel die Weihnachtskataloge der

Buchhändler ihre Rundreife an, und mit der Wahl
erwächst gar manchem Käuflustigen die Qual.

Daß Weihnacht naht, sagt auch uns die

wiederholt an uns gestellte offene Frage: Was sollen

wir unfern Lieben zu Weihnachten
schenken?

Wir wollen versuchen, mit unserer Antwort
den freundlichen Gebern zu dienen und indirekt
die glücklichen Empfänger Zu erfreuen.

Wenden wir uns zuerst zu den Büchern, die

zu jeder Zeit und für jedes Lebensalter eine Quelle
des Genusfes sind. Gute Bücher kann man nie

zu viele bekommen, und gar erfreulich ist's, wenn
sie uns von lieber Hand geschenkt werden. Einer
jungen Frau oder glücklichen Mutter, überhaupt
Allen, die sich über Mutterpflichten und rationelle
Kinderpstege belehren wollen, kann kein
werthvolleres Buch geschenkt werden, als:
Der ärztliche Nathgeber für Mütter. Zwanzig

Briefe über die Pflege des Kindes von der Geburt
bis zur Reife, von IU-. Paul Niemeyer,
Sanitätsrath und Arzt des „Hygieinischen Vereins" zu
Berlin. Mit einem Titelkupfer und 21 Holzschnitten
im Texte. Preis in Leinwand gebunden M. 6. 30.

Verlag von I. Engelhorn in Stuttgart.

Gar manchem ängstlichen Gemüthe könnnte
das nachfolgende Werk Erleichterung verschaffen
und Schwindsuchtskandidaten wieder zur Gesundheit

verhelfen:
Die Lunge, ihre Pflege unv Behandlung im

gesunden und kranken Znstande. Nebst einem
Abschnitt über Heiserkeit. Von Dr. Paul
Niemeyer. Fünfte, vermehrte Auflage. Mit 33 in
den Text gedruckten Abbildungen. Preis M. 2. In
elegantem Einband M. 3. Verlag von I. I. Weber
in Leipzig.

H K

Für Söhne und Töchter, die etwas Höheres
kennen als das Lesen von Romanen und Novellen,
sind die Bücher von Samuel Smiles das

köstlichste Geschenk von unbezahlbarem Werth:

„Hilf dir selbst." Charakterskizzen und Lebensschilde¬

rungen von S. Smiles. Dritte Auflage, Colberg.
Verlag von Carl Jancke. Der Charakter von
Samuel Smiles. Deutsche, autorifirte Ausgabevon
.HD Steger. Verlagsbuchhandlung von I. I. Weber,
Leipzig.

Ein köstliches Geschenk für Jedermann, besonders

zur Zeit, da des Lebens materielle Noth auf
so Vielen lastet, ist:
„Jedermanns Sparbuch." Ein lehrreich Büchlein

über Sparsamkeit und was damit znsammcnhängt.
Von Karl Schmidt. Stuttgart, Verlag von Julius
Maier.

H H

Für Hausfrauen und Solche, die es werden
wollen, empfiehlt sich sehr:

Die Basler Kochfchulc. Eine leichtfaßliche Anleitung
zur bürgerlichen und feineren Kochkunst. Von Anna
Schnei'der - Scklöth. Zweite, bedeutend vermehrte
und verbesserte Auflage. ZNit neun Illustrationen.
Basel. Verlag von Felix Schneider (Adolf Geering).
Man sieht, daß ein jedes dieser Rezepte

erprobt ist, denn sie sind klar und leicht faßlich
dargestellt; auch dürfte es der Kochenden ganz besonders

angenehm sein, genaue Angaben über die zur
Zubereitung der Speisen erforderliche Zeit zu finden

und auch die Bezeichnung des Quantums, das

für eine bestimmte Perfonenzahl erforderlich ist.

Vielen Anklang bei denkenden Hausfrauen
wird auch finden:
Dr. msâ. I. Wiel's diätetisches Kochbuch für

Gesunde und Kranke. Verlag der Fr. Wagner'-
scheu Buchhandlung in Freiburg i. Br. Preis broch.

M. 4. à Eleg. geb. M. 5. 30.

Die besondere Rücksicht, welche in dem Werke

auf den Tisch für Magenkranke genommen ist,

verleiht dem Buche ganz besonderen Werth.

Für die reifere Jugend sehr zu empfehlen und

von Jünglingen und Jungfrauen gewiß mit Dank
entgegengenommen, ist das Buch:
Die Sitten der guten Gesellschaft, von Marie

Calm. Ein Rathgeber für das Leben in und außer
dem Hause. Verlag von I. Engelhorn in Stuttgart.
Gar mancher kluge, geistvolle und edle Mensch

findet in der Gesellschaft nicht die verdiente Würdigung

und Aufnahme und den nothwendigen
Erfolg, blos weil die äußere Form des Benehmens,
der gesellschaftliche Schliff ihm mangelt. Wer sich

in allen Kreisen passend und anstündig zu benehmen

weiß, der wird weder der Sklave der
Gesellschaft sein, noch wird er zu eigener Qual sich

die dort gebotene Anregung und Belehrung um
seines unbeholfenen Wesens willen versagen müssen.
Ein tadelloses Benehmen hat schon manchem Jüngling

und mancher Jungfrau die Pforte geöffnet
und den Weg geebnet zu einer schönen und geachteten

Lebensstellung. (Fortsetzung folgt.)

Kleine Mittheilungen.

Wir erhalten von Neuenburg aus folgende
Warnung vor Schwindel, mit dem Wunsche,
dieselbe möge einen Theil unserer Leserinnen vor
unnützen Ausgaben und Enttäuschungen bewahren:
„In Basel-Binning en hat sich eine
diätetischkosmetische Anstalt „Villa Annaberg" aufgethan,

welche sich „die Beseitigung der allgemeinen
Magerkeit, Herstellung der Hautglatte, Büste" w.
zur Aufgabe macht und durch ein paar Apotheker
in Basel gegen Nachnahme von 32 Fr. die nöthigen
Mittel und Gebrauchsanweisungen versenden läßt.
Die Patientinnen müssen 15 Fragen beantworten,
worauf die Konsultation brieflich erfolgt. Die
„Deutsche Medizinalzeitung" Nr. 87 vom 29.
Oktober erklärt die Sache für Schwindel und warnt
vor dieser Spekulation auf die Eitelkeit."

Die Preisaufgabe der philosophischen Fakultät
Bern löste Fräulein Emma Hoffmann und
wnrde die wackere Vertreterin weiblicher Intelligenz,

weiblichen Scharfsinnes und weiblicher Logik
mit dem ersten Preise bedacht.

NWchc Rezepte.

Tuchkleider zu reinigen. Zirka 50 Gramm
Tabak (der allerschlechteste thut in diesem Falle
dieselben Dienste, wie der allerbeste) kocht man
in 1 Liter Wasser ab. In die abgekochte, heiße

Brühe taucht man eine mit festen Borsten versehene

Kleiderbürste und bürstet das Kleidungsstück nach
allen Seiten tüchtig durch, indem man die Bürste
so oft wieder eintaucht, als der Stoff die Flüssigkeit

aufgesogen hat. Zuletzt streicht man mit der

Bürste nach dem Strich und hängt das Kleidungsstück

an die Luft zum Trocknen auf. Man hat
keinen Nachtheil für das Kleid zu fürchten, einerlei,
von welcher Farbe das Tuch sei; es wird so glänzend

und rein wie nur möglich und behält keinen

Tabaksgeruch. Selbst auf solche Weise gereinigte
Rockkragen lassen keine Spur vou jenem klebrigen,
glänzenden Schmutze zurück, der einen sonst noch

guten Rock ausrangirt.
5 -t-

5

Prüfung des Trinkwassers. Vielen,
für welche es mit Schwierigkeiten verbunden ist,
ihr Trink- und Nutzwasser untersuchen zu lassen,

die aber begreiflicherweise sich doch über die Reinheit

desselben Gewißheit verschaffen möchten, wird
es ganz angenehm sein, sich durch ein höchst
einfaches Mittel von der Reinheit des von ihnen
gewöhnlich benutzten Trinkwassers bezüglich der nur
zu oft in demselben enthaltenen Phosphate oder

organischen Stoffe leicht und sicher überzeugen zu
können. Zu dem Ende hat man nur eine gewöhnliche

Arzneiflasche mit dem betreffenden Wasser

zu füllen, diese, nachdem man ein Stückchen Zucker
hineingeworfen, möglichst luftdicht zu verkorken und
dann einige Tage an einem hellen Orte ruhig stehen

zu lassen. Je klarer das eingefüllte Wasser da
geblieben, desto reiner ist das Wasser, während eine

mehr oder minder starke milchige Trübung in
demselben dessen stärkere oder schwächere Verunreinigung

mit den genannten Stoffen mit Sicherheit
beweist.

Wunde Stellen der Haut. Bei
Abschürfungen der Haut, wie sie öfters an den
Knöcheln, Schienbeinen, Fingerspitzen w. vorkommen,

aus denen zuweilen böse Wunden werden
und welche besonders bei Kindern oft eine große
Plage sind, lege man nach der „Fundgrube" von
dem Häutchen, das sich in der inneren Schale der
Eier befindet, ein passendes Stückchen mit der
Eiweißseite auf. Dies trägt sehr viel zur raschen
Heilung bei.

-t- -t-

Lampen-Cylinderzureinigen. Man
wäscht die Cylinder in kaltem Salzwasfer und
poliert sie mit einem weichen Tuch, welches man
über einen dünnen Holzstock gewunden hat, klar
und trocken. Finden sich in dem Cylinder braune
Flecken, welche sehr leicht entstehen, wenn man
über einer brennenden Lampe ein Schwefelholz
ansteckt, so reibt man dieselben mit etwas Butter
ein, wäscht diese nachher mit warmem Wasser ab
und spült zuletzt den Cylinder in Salzwasfer klar.

Sprectzscrcìt.
Fragen.

Frage 443: Kann mir Jemand ein Buch empfehlen,
welches genaue Anleitung gibt zum Verfertigen von
Kinderkleidchen (Schlüttchen, Röckchen rc. :c,), sowie Schnittmuster
enthaltend? Nm junge Mutter.

Frage 444: Würde sich die Smyrna-Teppich-Weberei
mit Handapparat als lohnender Nebenverdienst eignen für
eine Hausfrau, die neben Besorgung der Haushaltung noch
etwas verdienen möchte? Würde man genügend Absatz finden?

Frage 445: Wo kann man die ächten „Blakey", Schuhschoner

(Fabrik in Leeds), kaufen? n. v.
Frage 446 : Ist vielleicht sine Abonnentin dieses Blattes im

Besitz der zwei Bücher von Frau Johanna Spyri: „Gritli's
Kinder" und „Wo sind Gritli's Kinder hingekommen"? Ich
würde diese Bücher gerne in der Flickschule mit jungen Mädchen

vorlesen lassen. Die Bücher würden natürlich sorgfältig
behandelt werden und würden entstehende Portis gerne
vergütet. Wären diese Bücher irgendwo leihweise zu haben?

Fr. Psr. 8.
Frage 447 : Wie können Filzhüte am besten von Schweißflecken

gereinigt werden?

Frage 448 : Welches ist das der Gesundheit zuträglichste
Flaschenbier und wo kann solches bezogen werden?

Frage 449: Welches System von Nähmaschinen ist das
empfehlenswertheste für den Privatgebrauch einer größeren
Haushaltung? v.

Frage 456: Eine Cravattenmacherin frägt an, wo, resp,
in welcher Fabrik, die zur Befestigung der Cravatten
verwendete kleine Mechanik zu beziehen ist?

Frage 451: An welche Adresse muß man sich wenden,
um mit dem Verkäufer eines Caroussels in Unterhandlung
treten zu können?

Antworten.
Auf Frage 446: Die Firma Gebrüder Hug in Basel

hält stets Vogelörgeli zu verschiedenen Preisen auf Lager.
Auf Frage 442: Umgeschlagener Wein läßt sich

folgendermaßen wieder tadellos herstellen. (Ob sich's beim Most
bewährt, hängt von dessen Qualität ab.) Auf 100 Maß
Wein wird R Pfund von einer geringen Sorte chinesischem
Thee 10 Minuten mit 1R Maß Wasser abgekocht, nach dem
Erkalten abgeseiht und die erhaltene, dunkelbraune, fast
undurchsichtige Flüssigkeit mit dem Weine vermischt. Nach Verlauf

von 48 Stunden hat sich derselbe stark getrübt und das
Aussehen von frischem, trübem Sauser erhalten. In fernerem

Verlause von mehreren Wochen klärt sich der Wein
durch ruhiges Lagern vollkommen ab, wird hellperlend und
sein ursprüngliches Weinbouguet wieder gewonnen und hat
nur eine etwas dunklere Farbe erhalten.
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gteuitïefon.

gin taffies üforf.
(OîoôeUe »on SR. Sbmunb tpajn. — gortfeptng.)

ön ber ßinbenmüfjle mürben Namenstage nnb
öefttage ftetS gefeiert. §eute mar beS jJauSjerrn
Namenstag, ©te grofee Unterftube mar mit Blumen
gejcjmitdt, frifcje ©eroietten tagen auf ben ©ifcjen,
Nuna Jatte fcjneemeifee Borjättge aufgewogen unb
Beronifa tocjen gebaren, im Ofen flammte ein

luftiges fetter, bie SNüJte ftanb ftitt, nur ber BacJ
raufcfjte über baS 2BuJr. torg oor ber NättagS-
Weit fujr £jerr ©cjmerlicf) öor unb trat rafcj in
bie ÜNüJte, um einige SBorte mit bem f)errn beS

§aujeS gu fprecjen. ©er SNiitter füjrte ben ©aft
in fein Cabinet neben bem SBoJngimmer unb Jörte
ijn rujig an.

NtS ber reitje Brauer fcjmieg, fagteber 9Nütter:
„ÖJr Nnfrag, jperr ©cjmerticj, ift an fiel) reejt
ejrenoott, aber fo fcjnett, mie eS mojt oor $af)reS=
frift gefd^ef)en fein mürbe, famt id) jejt bod) nid)t
barauf antmorten. ©ie fatten, fagt man, ficj Jatb
nnb Jatb mit einer Baroneffe oertobt gehabt Jaben,
ift biefe gurüefgetreten öft üietteicjt befejatb baS

mojtjabenbe fNüttermäbcJen öjnen gut genug,
jperr ©cjmerticj?"

|)err ©cjmerticj mürbe bunfetrotj oor ,Qora
unb rief: „©afra —" bod) fid) begmingenb, fügte
er rujiger Jingu: „©tnern Zeitigen mufe bie ©e*
butb ausgeben ob einem fofdjen ©erebe!" Unb
jefet ergäjtte er bie ©efcjicjte ooit ber ©ifenbajn
in fo iibergeugenber 2Beife, bafe ber Ntütter er-
mieberte: ,,©a eS fid) fo oerjätt, ift eS recjt fcjön,
unb id) hingeneigt, öffnen meine Berottifa zugeben.
Önbefe, bie Sente Jaben gerebet, unb menu id)
audi nur ein ÜNiittermeifter bin, fo meife id) bod),
maS fcjidticj ift, fo gut mie ein ©tubirter. ©aS
©efdjmäj mag erft oerjatten, bamit eS nicjt Jeifet,
id) märe froj, mein DNäbet an einen reichen 9Nann
gu bringen, obgteicj berfetbe nod) ben frifdjen torb
am Nrme trüge, ©ie merben mir beiftimmen, -fperr

©cjmerticj, mer niet)t auf feines jpaufeS ©Jre tjätt,
ift feiner ©Jre mertj, unb ein recjtfcjaffener Bater
legt BSertJ auf fein tob. öefet finb ©ie für Jeute
unfer ©aft, ©ie müffen meine ©ocjter najer fennen
lernen unb meine Beronifa ©ie, benn baS SNäb=

djen unb meine Örau Jaben boej auej ijre SSorte
bagu gu jagen."

*
* *

©ie Nofen ftanben in ootter Btütje, bie alten
Sinbeit oor ber 9NüJte ftreutenr ijre ©itffe in bie

Suft, im §aufe fal) man faft nur Jeitere ©eficjter,
baS eine ernfte geigte fid) fetten, eS mar baS am
genejme Nntttfe Beronifa'S, meteje ©ag für ©ag
eifrig arbeitete, um Bormänbe gu Jaben, fid) aus
bem äöojngimmer gu entfernen.

NuS fcjmefterticjer Siebe, aus ©ejorfam gegen
it)re ©ttern unb meit fie ijr eigenes §erg befiegen
mottte, Jatte fie fid) oor einigen ©BocJ en mit
©cjmerticj oertobt, unb batb barauf Jatte ber
NUtller feine jüngfte ©ocjter für SBerner'S Braut
erftärt, ba ©Berner fidj gur recjten $eit toieber
in ber SNüJte eingefunben Jatte. NucJ Nnton
mar ber Bräutigam beS JübfcJen, reicjen SNüt1er®

mäbcJenS; brei ^odjgeiten fottten im Saufe beS

öaJreS in ber SNüJte gefeiert merben, guerft
ißeronifa'S.

©cjmerticj fam nur an ©onn= unb ^efttagen
gu feinen fünftigen ©cjmiegerettern, er Jatte ba-
Jeim oiet ©efcjäfte, benn er tiefe ein neues 9Na=
gagin für Rapfen unb Nîatg bauen, fein 2SoJn=
JauS neu auSmaten unb bie Limmer tapezieren;
benn er beabficjtigte, am ©ag nad) feiner ©rauung
ein grofeeS fÇeft bei ficj in Sinbenjaiit gu geben,
med 23eronifa;S ©ttern barauf beftanben, bafe bie
§ocJgeit tjrer ©ocjter im ©tternjaufe gefeiert
merben müffe. 2Me angefejenen SSermanbten unb
f^reunbe ber Umgebung maren gu ber ^ocjgeit ein-
geloben morben; ber ÜNütler mar fetbft nad) ber
©tabt gereist, um tjeure SBeine unb feine ©fe=
maaren gu beftetten, er mottte geigen, bafe er feine
SBerontfa JocJ Jiett unb ©etb Jabe. §err ©cjmerticj

feinerfeitS mottte audj niejt gurüdbteiben; er Jatte
in ber $auptftabt eine junge ©ame trauen fejen
unb bacjte: „öd) tann meine S3raut ebenfo JeraitS=
pufeen, Jabe eS ja, fann eS begajten."

©r beftettt eine Nobe oom fcjmerfien meifeeu

NttaS, mit eckten SStonben unb Orangebtütjen
garnirt, jebe ©räfin fonnte fie tragen, ©agit
mäjtte er einen funfetnben ©cjmud; atS er bie

©efc^enfe ber 33raut überreidjte, fagte er tatjenb :

„©er toner mirb ©id) ©ecjstaufenb tariren."
SSeronifa banfte füjt, Nnna bemerfte fpipig :

,,©(^mud trägt man jefet nicjt, nur S3auernmäbdjen
bejängen ficj mit gotbenen toten. Nejmeber fperr
©d^mager beit ©cjmud nur mieber mit."

„©ummeS ber ©cjmud ift getauft, be=

gajtt, mirb oon bergen gern gegeben unb fott
getragen merben," brauste ber Trauer auf.

Nm Nbenb oor bem ©rautage gingen bie

©cjmeftern Nrm in Nrm auf ijr SiebtingSptäfedJen
am ©ingange ber bematbeten getfengruppen
jenfeit» beS Öhdje^ metejer baS ©orf burcjgog.

„ÖcJ merbe gtüdtid), meine Neroni," fagte Nnna,
„fäje icj ©icj nur frojer; ©cjmerticj ift jung,
ftattticj, unbefejotten, ©it mirft eine fejr reiche,
angefejene Öraiü aber — ©u Jaft ijn mojt fejr
menig gern?"

„ÖcJ acjte ijn, benn id) Jabe erfajren, bafe

er für feine Untergebenen mader forgt unb oieten
Nrmen ©uteS tjut. ©ie ©ttern münfejen biefe
fpeiratj, ©icj feje icj gtüdtid), unb im ©ntnbe
Jabe id) ja an ©djmertid) nur auSgufefeett, bafe er
fejr profaifcj ift, menig Sitbung befifet; aber auf
einen 9Nann aus beit JöJeren ©täuben, mo mejr
SSitbung Jeimifd), fann id), ein 9NüttermäbcJen,
feinen NnfprucJ ntaejen. öcJ liebe @d)mertid)
nicjt, aber aitcj —", fie feufgte, „feinen Nnbern!"

Slm anbern fNorgeit ftanb bieiöraut im 33raut=

ftaat oor ben geriijrten ©ttern, Nona Jatte ijr
baS ônar georbnet unb fie gefteibet, iöerouifa faj
mie eine ©ame auS. öjr angebomer Nuftanb mar
oft gremben aufgefallen.

NucJ perr ©d)mertid) erfcjien mit bem 23ei=

ftanbe in feiner eleganten ©guipage ; er mar na^
ber neueften DNobe gefteibet unb bemunberte ben

Nngug feiner ©raut.
©er Çimmet oerfinfterte ficj, ©cjmerticj fagte

oerbriefeticj : „^ote ber ©eufet baS ©Better, batb
mirb eS bonnern uub giefeen, mir merben unter
©onner unb S3tife getraut merben unb feilt SNenfcJ
auS bem Orte mirb fommen, uns gu fejen."

Nnton antroortete: „©in fcJmereS ©emitter
mirb'S geben, aber eS mirb batb oorüber fein,
befto fcjöner mirb'S bann, eS ift ja fcjroi'd gum
©rftiden unb auf ben 93tättern ber 33äume liegt
©taub."

©in Jeftiger ©onnerfcjtag folgte biefer Nebe,
Nientanb fpraej, S3tife auf Ntife gudte auS beit
©Botfen Jerab unb eS regnete mie mit ©intern.

©nbticj brummte ©i^mertid) : „©tu fcJöneS
§ocJgeitmetter, icj fiircjte unfere ©äffe bleiben aus. "

,,©aS gtaube t^ nicjt, in einer ©tuitbe ift eS

mieber Jett unb ftar!" entfcjieb ber pauSjerr.
©r Jatte red)t propjegeit, um gejn UJr Jörte

ber Negen auf unb bie ©onne fcjien gotbeit auf
baS ©Jat unb bte Sinbenmüjfe. ©in 2Bageu naej
bem anbern fujr oor, bie ermarteten ©äfte gu

bringen, ©ie ©tode fcjtug etf.

„©S mirb fagte ber fNütter, „ber jperr
Pfarrer mirb uns erraarten."

Neronifa mürbe bteicj, fie reicjte guerft ber
Nîutter bie 0>cmb, bann bem Nater; biefer Jatte
©Jränen in ben Nugen unb fagte: ,,©ej' mit
©ott, meine ©ocjter, möge eS ©ir ftets mojt
gejen. ©cjmerticj! Neronifa Jat ein fanfteS ©e=

mütj, fagen ©ie ijr nie ein ranJeS 2Sort, fie Jat
bajeim fein'S gejört,"

©t^mertiej antmortete nicjt, er gab ber 23raut
ben Nrm unb ftüfterte: „®afe ©ir nur bie 23raut=

Jungfern nicjt auf bie ©cjteppe treten, Nntta ift
fo fajrig."

©eine ©ebanfeit oermeitten bei bem praejt-
üotlen toibe, für metdJeS er 33emuitberung gegottt
Jaben mottte.

Nu ber toeje Jarrten biete 5Nenf(^en beS

23rautgugeS. öejt Jiett ber SBagen, ber Nräutigam
ftieg gemanbt JerauS, um ber Nraut beim NuS=
fteigen bie ^anb gu bieten. Neronifa Jatte bie
Nugen üott ©Jränen, ijr §erg pocjte, fie faj faum,
maS um fie oorging, ijr f^ufe trat in eine ißfüfee,
metdje ber Negen gurüefgetaffen Jatte, baS fd)öne
NttaSdeib mar im Nu bis an ben ©ürtet mit
©trafeenfotj befprifet. ©ie faj eS faum, aber
©cjmerticj fafete fie Jeftig bei ber §anb unb
fcjrie, bunfetrotj oor ^orn: „Nermünf^t! — ön
fotejem Nufguge mittft ®u mit mir in bie todje
gejen?"

„Nein", fpraej Nerouifa mit SBürbe, „icj mitt •

jejt nicjt in bie toeje gejen, niemals mit öjnen.
©aS oerborbene Ädeib mirb öjnen mein Nater
begajten unb ben ©cjmud beifügen; leben ©ie
mojt auf immer, |>err ©cjmerticj-"

Nad) biefen Korten manbte fie ficj um unb
ging auf ijre ©ttern gu. ^err ©cjmerticj folgte,
fagte einige SSorte ber ©ntfdjutbiguug, bie aber
mejr mie eine toge ftaugen.

„@S ift boej gu arg, beut ©anfteften läuft
mojt bie ©alle über bei fotejem Nnbtid", fagte er.

©er Nîiitler Jörte feine ©odjter an unb fagte :

„®u Jatteft Ned)t, Neronifa, ber Nräutigam Jat
©ir gegeigt, maS ©it oom fNanue gu ermarten
gejabt Jatteft."

„ÖcJ bin mit öjrer ©oditer oertobt, öffenttid)
in ber todje aufgeboten unb laffe micj jefet nicjt
megen einem rafejen ©Borte fo abmeifeu, atS fei
id) ein Jergelaufener NienfcJ, ber auf ber öuugfer
Nîitgift angemiefen ift. SBenn id) in bie ©tabt
gegangen märe, Jätte icj eines NatjSjerrn ©ocjter
befommeu fönnen."

„®aS gtaube id) gern," ermieöerte faltbliitig
ber Niütter, „icj ratje öjnen, eS itocj gu tjun."

„öd) mißt, bafe öjre ©ocjter SBort Jätt, unb
meinen ©ie benn, bafe, menu id) jejt gurüdtrete,
ein anberer SNann Oon Vermögen uub Nnfejen
bie gimpfre SNamfett JeiratJen mirb?"

„Öefet ift'S genug," fagte ber SNütter, „ba
fommt ber perr ©Sfarrer, mit ijm mitt id) fpredien :

fomnd, Nerontfa!"
©ie Umftejenben ftanben erftaunt ba. ©inige

nur Jatten baS ^tütegefpräcj angejört. ©ruppeit
bitbeten fid), bie Nermanbten beS Bräutigams,
eS maren nur fejr menige, fammetten ficj um ijn,
bie Bermaubtfcjaft unb bie Nacjbant beS 9NütterS
traten gur fNi'tderin. ©ine Bafe oon ©dpnertidjS
erfter örau bejauptete, er Jabe bie Berftorbene
Jart bejanbett. ©er Brauer Jörte eS, mottte auf
fie gugejen, befantt fid) aber eines Nnbern.

„ÖcJ fajre Jeim, mag bie öuugfer JeiratJen,
men fie mitt; mer oon meinen fyreunbeit mitt
mid) begleiten?" rief ©cjmertid).

3mei Betteru mit ijreit ©öd)tern fliegen in

©cJmerticJS SBagen, er fetbft ftieg auf ben Bod
uub jagte baoott.

©er SNütter tarn jefet mit Beronifa uub bem

Nfarrer auf bie ©efeftfejaft gu unb fagte: „®aS
märe abgetjan. Um beit ©djniauS motten mir aber
nicjt fommen, fonbern oergniigt fein. ©Bir motten
bie Bertobung meiner beibeu Einher, Nnton unb
Nnna feiern; Nuton, fiijre ©ein NöScJen, ©ie,
SBerner, gejen mit Nnita, ber §err Pfarrer fott
©uej oertoben." '

(Çortfetjung folgt)

Slnjeri|ta föfböulifiu

©rjöttJett unb ®eift,
Öebenuann bei (grauen freist;
5)orf) müffen fie nütjeu biefe ©aben
Cf)ne ju toiffen, bafj fie fie f;akn. (eafteat.)

* *

Sin guteë 2ßeib unb ein gutes Surf)
üöirfen bei SDüinnern ©ute§ genug.
2>arutn foüten biefe bei 23üijern unb (grauen
5)id)t fo niet auf ben Sinbanb fejauen.

*
' * *

Sie DJtänner mad)cn au§ grauen
S8iete§, toaS fie r.icjt füllen ;

Sie grauen ntaejen au§ ffltännevn
sdde§, maS fie molten. (tsafteui.)

Srud ber ÄäIin'fdjen SBmJbructerei in t. ©alten.
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JeuiNekon.

Kin rasches Wort.
(Novelle von R. Edmund Hahn. — Fortsetzung.)

In der Lindenmühle wurden Namenstage und
Festtage stets gefeiert. Heute war des Hausherrn
Namenstag. Die große Unterstube war mit Blumen
geschmückt, frische Servietten lagen auf den Tischen,
Anna hatte schneeweiße Vorhänge aufgezogen und
Veronika Kuchen gebacken, im Ofen flammte ein

lustiges Feuer, die Mühle stand still, nur der Bach
rauschte über das Wuhr. Kurz vor der Mittagszeit

fuhr Herr Schmerlich vor und trat rasch in
die Mühle, um einige Worte mit dem Herrn des

Hauses zu sprechen. Der Müller führte den Gast
in sein Kabinet neben dem Wohnzimmer und hörte
ihn ruhig an.

Als der reiche Brauer schwieg, sagte der Müller:
„Ihr Antrag, Herr Schmerlich, ist an sich recht
ehrenvoll, aber so schnell, wie es wohl vor Jahresfrist

geschehen sein würde, kann ich jetzt doch nicht
darauf antworten. Sie sollen, sagt man, sich halb
und halb mit einer Baronesse verlobt gehabt haben,
ist diese zurückgetreten? Ist vielleicht deßhalb das
wohlhabende Müllermädchen Ihnen gut genug,
Herr Schmerlich?"

Herr Schmerlich wurde dunkelroth vor Zorn
und rief: „Sakra —" doch sich bezwingend, fügte
er ruhiger hinzu: „Einem Heiligen muß die
Geduld ausgehen ob einem solchen Gerede!" Und
jetzt erzählte er die Geschichte von der Eisenbahn
in so überzeugender Weise, daß der Müller
erwiederte: „Da es sich so verhält, ist es recht schön,
und ich bin geneigt, Ihnen meine Veronika zugeben.
Indeß, die Leute haben geredet, und wenn ich
auch nur ein Müllermeister bin, so weiß ich doch,
was schicklich ist, so gut wie ein Studirter. Das
Geschwätz mag erst verhallen, damit es nicht heißt,
ich wäre froh, mein Mädel an einen reichen Mann
zu bringen, obgleich derselbe noch den frischen Korb
am Arme trüge. Sie werden mir beistimmen, Herr
Schmerlich, wer nicht auf seines Hauses Ehre hält,
ist keiner Ehre werth, und ein rechtschaffener Vater
legt Werth auf sein Kind. Jetzt sind Sie für heute
unser Gast, Sie müssen meine Tochter näher kennen
lernen und meine Veronika Sie, denn das Mädchen

und meine Frau haben doch auch ihre Worte
dazu zu sagen."

Die Rosen standen in voller Blüthe, die alteu
Linden vor der Mühle streuten^ ihre Düfte in die

Luft, im Hause sah man fast nur heitere Gesichter,
das eine ernste zeigte sich selten, es war das
angenehme Antlitz Veronika's, welche Tag für Tag
eifrig arbeitete, um Borwände zu haben, sich aus
dem Wohnzimmer Zu entfernen.

Aus schwesterlicher Liebe, aus Gehorsam gegen
ihre Eltern und weil sie ihr eigenes Herz besiegen

wollte, hatte sie sich vor einigen Wochen mit
Schmerlich verlobt, und bald darauf hatte der
Müller seine jüngste Tochter für Werner's Braut
erklärt, da Werner sich zur rechten Zeit wieder
in der Mühle eingefunden hatte. Auch Anton
war der Bräutigam des hübschen, reichen
Müllermädchens; drei Hochzeiten sollten im Laufe des

Jahres in der Mühle gefeiert werden, zuerst
Veronika's.

Schmerlich kam nur an Sonn- und Festtagen
zu seinen künftigen Schwiegereltern, er hatte
daheim viel Geschäfte, denn er ließ ein neues
Magazin für Hopfen und Malz bauen, sein Wohnhaus

neu ausmalen und die Zimmer tapezieren;
denn er beabsichtigte, am Tag nach seiner Trauung
ein großes Fest bei sich in Lindenhain zu geben,
well Veronika's Eltern darauf bestanden, daß die
Hochzeit ihrer Tochter im Elternhause gefeiert
werden müsse. Alle angesehenen Verwandten und
Freunde der Umgebung waren zu der Hochzeit
eingeladen worden; der Müller war selbst nach der
Stadt gereist, um theure Weine und feine Eß-
waaren zu bestellen, er wollte zeigen, daß er seine
Veronika hoch hielt und Geld habe. Herr Schmerlich

seinerseits wollte auch nicht zurückbleiben; er hatte
in der Hauptstadt eine junge Dame trauen sehen
und dachte: „Ich kann meine Braut ebenso herausputzen,

habe es ja, kann es bezahlen."
Er bestellt eine Robe vom schwersten weißen

Atlas, mit echten Blonden und Orangeblüthen
garnirt, jede Gräfin konnte sie tragen. Dazu
wählte er einen funkelnden Schmuck; als er die

Geschenke der Braut überreichte, sagte er lachend:
„Der Kenner wird Dich Sechstausend taxiren."

Veronika dankte kühl, Anna bemerkte spitzig:
„Schmuck trägt man jetzt nicht, nur Bauernmädchen
behängen sich mit goldenen Ketten. Nehme der Herr
Schwager den Schmuck nur wieder mit."

„Dummes Zeug, der Schmuck ist gekauft,
bezahlt, wird von Herzen gern gegeben und soll
getragen werden," brauste der Brauer auf.

Am Abend vor dem Trautage gingen die

Schwestern Arm in Arm auf ihr Lieblingsplätzchen
am Eingange der bewaldeten Felsengruppen
jenseits des Flusses, welcher das Dorf durchzog.

„Ich werde glücklich, meine Veroni," sagte Anna,
„sähe ich Dich nur froher; Schmerlich ist jung,
stattlich, unbescholten, Du wirst eine sehr reiche,
angesehene Frau, aber — Du hast ihn wohl sehr

wenig gern?"
„Ich achte ihn, denn ich habe erfahren, daß

er für seine Untergebenen wacker sorgt und vielen
Armen Gutes thut. Die Eltern wünschen diese

Heirath, Dich sehe ich glücklich, und im Grunde
habe ich ja an Schmerlich nur auszusetzen, daß er
sehr prosaisch ist, wenig Bildung besitzt; aber auf
einen Mann aus den höheren Ständen, wo mehr
Bildung heimisch, kann ich, ein Müllermädchen,
keinen Anspruch machen. Ich liebe Schmerlich
nicht, aber auch —", sie seufzte, „keinen Andern!"

Am andern Morgen stand die Braut im Brautstaat

vor den gerührten Eltern, Anna hatte ihr
das Haar geordnet und sie gekleidet, Veronika sah
wie eine Dame aus. Ihr angeborner Anstand war
oft Fremden aufgefallen.

Auch Herr Schmerlich erschien mit dem
Beistande in seiner eleganten Equipage; er war nach
der neuesten Mode gekleidet und bewunderte den

Anzug seiner Braut.
Der Himmel verfinsterte sich, Schmerlich sagte

verdrießlich: „Hole der Teufel das Wetter, bald
wird es donnern und gießen, wir werden nnter
Donner und Blitz getraut werden und kein Mensch
aus dem Orte wird kommen, uns zu sehen."

Anton antwortete: „Ein schweres Gewitter
wird's geben, aber es wird bald vorüber sein,
desto schöner wird's dann, es ist ja schwül zum
Ersticken und auf den Blättern der Bäume liegt
Staub."

Ein heftiger Donnerschlag folgte dieser Rede,
Niemand sprach, Blitz auf Blitz zuckte aus den
Wolken herab und es regnete wie mit Eimern.

Endlich brummte Schmerlich: „Ein schönes
Hochzeitwetter, ich fürchte unsere Gäste bleiben ans. "

„Das glaube ich nicht, in einer Stunde ist es

wieder hell und klar!" entschied der Hausherr.
Er hatte recht prophezeit, um zehn Uhr hörte

der Regen auf und die Sonne schien golden auf
das Thal und die Lindenmühte. Ein Wagen nach

dem andern fuhr vor, die erwarteten Gäste zu
bringen. Die Glocke schlug elf.

„Es wird Zeit!" sagte der Müller, „der Herr
Pfarrer wird uns erwarten."

Veronika wurde bleich, sie reichte zuerst der

Mutter die Hand, dann dem Vater; dieser hatte
Thränen in den Augen und sagte: „Geh' mit
Gott, meine Tochter, möge es Dir stets wohl
gehen. Schmerlich! Veronika hat ein sanftes
Gemüth, sagen Sie ihr nie ein rauhes Wort, sie hat

daheim kein's gehört."
Schmerlich antwortete nicht, er gab der Braut

den Arm und flüsterte: „Daß Dir nur die

Brautjungfern nicht auf die Schleppe treten, Anna ist
so fahrig."

Seine Gedanken verweilten bei dem prachtvollen

Kleide, für welches er Bewunderung gezollt
haben wollte.

An der Kirche harrten viele Menschen des
Brautzuges. Jetzt hielt der Wagen, der Bräutigam
stieg gewandt heraus, um der Braut beim Äus-
steigen die Hand zu bieten. Veronika hatte die
Augen voll Thränen, ihr Herz pochte, sie sah kaum,
was um sie vorging, ihr Fuß trat in eine Pfütze,
welche der Regen zurückgelassen hatte, das schöne
Atlaskleid war im Nu bis an den Gürtel mit
Straßenkoth bespritzt. Sie sah es kaum, aber
Schmerlich faßte sie heftig bei der Hand und
schrie, dunkelroth vor Zorn: „Verwünscht! — In
solchem Aufzuge willst Du mit mir in die Kirche
gehen?"

„Nein", sprach Veronika mit Würde, „ich will
jetzt nicht in die Kirche gehen, niemals mit Ihnen.
Das verdorbene Kleid wird Ihnen mein Vater
bezahlen und den Schmuck beifügen; leben Sie
wohl auf immer, Herr Schmerlich."

Nach diesen Worten wandte sie sich um und
ging auf ihre Eltern zu. Herr Schmerlich folgte,
sagte einige Worte der Entschuldigung, die aber
mehr wie eine Klage klangen.

„Es ist doch zu arg, dem Sanftesten läuft
wohl die Galle über bei solchem Anblick", sagte er.

Der Müller hörte seine Tochter an und sagte:
„Du hattest Recht, Veronika, der Bräutigam hat
Dir gezeigt, was Du vom Manne zu erwarten
gehabt hättest."

„Ich bin mit Ihrer Tochter verlobt, öffentlich
in der Kirche aufgeboten und lasse mich jetzt nicht
wegen einem raschen Worte so abweisen, als sei

ich ein hergelaufener Mensch, der auf der Jungfer
Mitgift angewiesen ist. Wenn ich in die Stadt
gegangen wäre, hätte ich eines Rathsherrn Tochter
bekommen können."

„Das glaube ich gern," erwiederte kaltblütig
der Müller, „ich rathe Ihnen, es noch zu thun."

„Ich will, daß Ihre Tochter Wort hält, und
meinen Sie denn, daß, wenn ich jetzt zurücktrete,
ein anderer Mann von Vermögen und Ansehen
die zimpfre Mamsell heirathen wird?"

„Jetzt ist's genug," sagte der Müller, „da
kommt der Herr Pfarrer, mit ihm will ich sprechen :

komm', Veronika!"
Die Umstehenden standen erstaunt da. Einige

nur hatten das Zwiegespräch angehört. Gruppen
bildeten sich, die Verwandten des Bräutigams,
es waren nur sehr wenige, sammelten sich um ihn,
die Verwandtschaft und die Nachbarn des Müllers
traten zur Müllerin. Eine Base von Schmerlichs
erster Frau behauptete, er habe die Verstorbene
hart behandelt. Der Brauer hörte es, wollte auf
sie zugehen, besann sich aber eines Andern.

„Ich fahre heim, mag die Jungfer heirathen,
wen sie will; wer von meinen Freunden will
mich begleiten?" rief Schmerlich.

Zwei Vettern mit ihren Töchtern stiegen in

Schmerlichs Wagen, er selbst stieg auf den Bock

und jagte davon.
Der Müller kam jetzt mit Veronika und dem

Pfarrer auf die Gesellschaft zu und sagte: „Das
wäre abgethan. Um den Schmaus wollen wir aber
nicht kommen, sondern vergnügt sein. Wir wollen
die Verlobung meiner beiden Kinder, Anton und
Anna feiern; Anton, führe Dein Röschen, Sie,
Werner, gehen mit Anna, der Herr Pfarrer soll
Euch verloben." (Fortsetzung folgt)

Altgerijsene Gedanke».

Schönheit und Geist,
Jedermann bei Frauen preist;
Doch müssen sie nützen diese Gaben
Ohne zu wissen, das; sie sie haben. (l-asieM.)

»
* *

Ein gutes Weib und ein gutes Buch
Wirken bei Männern Gutes genug.
Darum sollten diese bei Büchern und Frauen
Nicht so viel auf den Einband schauen. (e-älU.)

- * 5

Die Männer machen aus Frauen
Vieles, was sie nicht solle»;
Die Frauen machen aus Männern
Alles, was sie wollen. (Casnui.)

Druck der M. Kä lin'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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griffhafïru kr gfïtakfiou,

g. £cf;. #. 2ßa§ einer älteren grau, (Sjro^=

mutter, für etn SÖeUjnarfjBgejdjerif 31t matfjen
fei Süenn 6ie un§ Don Deren «efitj unb ®e=

luofjnfgiten unterrichten, finb mir aud) im gaffe,
Sfjnen obige grage 311 beantworten.

gr. (âcorgina SBoflen Sie un§ geff.

mittfjeifen, ob mir Die gebunbenen gafjrgänge
auf Söetfjnadffen fenben füllen ober auf Dîeu*

fahr, gür gfjre fo freunbltdjen 9Dîiit§eifungen
unferen beften 2)anf!

gr. 5. §. in g?t. Riehen Sie gljre Sctjlüffe
bod) nic^t Ooreilig nach bem muffigen ©erebe
ber Seute; lernen Sie ben tßetreffenben fennen
unb bilben Sie fid) ein eigenes llrffjeit, bebor
©ie fid^ enifdjeiben. Sßergeffen Sie nidjt, baß
33olf§ftimme nicfff immer ©oiteS Stimme ift
unb ba£ UnfenntniB, Dîeib unb llebefraoffeit
jefjon manches OJÎenjcfjenglûd: »ernicfjtet haben.

gîï. $>. Um £>eh,_ £>ar^, gett=, ißetf)* unb
anbete gfeefen au§ feibenen, wollenen, bäum*
wollenen Seugen, auch mit ben jarteften garben,
au§3umacf)en, bebient man fidj folgenber gfecfm*
tinftur: igwei Cotf) redht fein gefchnittene eei*
fenwurjel Werben in einem Stoppen üBaffer
fo lange gefotten, bis ba§ ©anje auf bie Çalfte
eingelocht ift; fobann wirb eS filtrirt unb ein

2)ritttheil Salmiafgeift baju gegoffen. $)iefe

93iifchung muf; in gut tierforlien gfaicfjen auf*
bewahrt werben. 2BiH mon bon ber îinftur
©ebraud) tnadjen, fo werben bie gfeefen ftarf
bamit angefeuchtet unb wenn bie geucfjftgfeif
genug eingebrungen ift, bie Stelle mit einer

33ürjte unb warmem 233affer auSgebürfiet. pür
Seibenäeuge bebient man ftd) gum -auftragen ber

Einftur, fowie junt "iluSwafchen jwedmägiger
eineS Sd)WammeS. 2)iefe glecfentinflur em*
pfiefflt fich fowol)! burch ihre wohlfeile §er*
fteüung als aud) burdh ihre leichte 21nwenbung.

Inserate.
Jedem Auskunftstiegehreii sind für beidseitige
Mittlieilung der Adresso gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.
Erledigte Stellen-Inserate beliebe man

der Expedition sofort mitzutheilen.
Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Junge Damen, die sich in der englischen
Sprache ausbilden möchten, finden freundliche

Aufnahme unter massigen
Bedingungen. Ms. B. 12 Glebe Villas Mitcham
(Surrey) near London. (Mag 1822Z)

Anmeldungen unter Chiffre R 1325 M an
die Annoncenexpedition von Rudolf Mosse

in Schaffhausen. [3361

50 °/o Ersparniss an Schuhwaaren
bei Tragen von Patent - Eisenbeschläge
auf Sohlen und Absätzen, fertig zum
Aufschlagen. Muster 84 Beschläge hinreichend
für 1 Jahr gegen Fr. 1, 50 franco. F. C.
Erbsmehl, 66 New Briggate Leeds England.
Wiederverkäufer gesucht, [3389

Köchin-Gesuch.
3406] Zu einer kleinen Familie wird
auf Anfang Dezember eine solide,
gewandte Herrschafts-Köchin gesucht,
welche gute Zeugnisse von
Privatplätzen vorweisen kann und auch in
den Hausgeschäften tüchtig ist.

Nähere Adresse hei der Expedition.

Für Eltern.
Eine Tochter, welche die französische

Sprache zu erlernen wünscht, findet in
einer kleinen Familie in der Umgegend
von Neuenbürg freundliche Aufnahme.
Sie hätte auch Gelegenheit, den Post-
und Telegraphendienst zu erlernen. Der
Unterricht in der französischen Sprache
wird im Hause ertheilt. Pensionspreis
mässig. [3455

Gefl. Offerten an das Post- und
Telegraphenbureau in Oomauz (Neuenburg).

Gesucht:
Eine zuverlässige, bescheidene Person

zu selbständiger Führung des Hauswesens
eines Professionisten mit zwei jüngern
Kindern. [3448

Offerten unter Chiffre H 213 G befördert
die Annoncen-Expedition Haasenstein Sc

Vogler, St. Gallen.

Frauenarbeitssclmle Reutlingen (Württemberg).
Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Olga.

3464] Beginn eines neuen Quartalkurses Montag den 11. Jannar 1886. Ausbildung in sämmtlichen weiblichen Handarbeiten
auf Grundlage des Zeichnens und Malens; offener Zeichensaal. — Unterricht in Buchführung, kaufmännischem Rechnen und
Korrespondenz. Wissenschaftliche Vorträge. Einen Hauptgesichtspunkt der Schule bildet neben der praktischen Ausbildung
der Schülerinnen die Heranbildung von Lehrerinnen für Frauenarheits- und Industrieschulen. Anfragen und Anmeldungen
sind, womöglich noch vor dem 20. Dezember, zu richten an das
(Mag. 47.5 S) Vorsteheramt der Frauenarbeitsschule.

030>00^>Q-CX>0-Q->0>>3"Q'>-e>>ö"<F
ofmann & Co., z. Museum, St. Gallen

S
empfehlen [3468 Q

Tischtücher, Servietten, Handtücher
Q in gewöhnlichen bis zu den feinsten Sorten.
(p 3^-o.stexlo-ü.clier g*eme zxx. KDIexistexx.

Anzeige und Empfehlung.
3480] Unterzeichnete empfehlen den verehrten Damen ihr bestassortirtes

Kolonial- & Spezereiwaaren-Lager in:
Kaffee, feinste Ceylon, Surinam, Java (grüne und gelbe), Portocapello, sowie diverse

_ Petlsorfen, von der billigsten bis zu der feinsten Qualität,herner diverse geröstete Sorten.
Honig, besten gesteinten, ebenso guten Backhonig.Gewürze. IVIandeln, Rosinen und Weinbeer zu Birnenhrod.
Ohocolade von Suchard, Cailiier, Klaus etc
Feinsten schwarzen Thee. Oliven-Tafelöl.
Erbsen, grosse Riesen, gewöhnliche, sowie gebrochene.
Maccaroni, acht italienische.
Gedörrtes Obst, als schöne Birnen, Zwetschgen und Kirschen, Luzernernüsse; alles

diesjährige Frucht,
sowie alle in obiges Geschäft einschlagenden Artikel.J. Osterwalder-Dürr & Sohn,

Bleichole, St. Gallen.

Tricot-Kleidchen
in allen harben für 1—8jähr. Mädchen garnirt wie dieses $P8P"
oder in Plissées, in reinwollener Qualität, empfehlen zu
folgend bUligen Preisen : [3447

Länge hinten vom
Kragen gemessen,

Auswahlsendungen
franco.

Austausch gestattet.

Wormann Höhne,
St. Gallen, Marktplatz, z. Stadtschreiberei.

3413] Eine erfahrene, ältere Person mit
sehr guten Zeugnissen sucht Engagement
als Privatkranken- oder Irrenwärterin
zu einem kranken Herrn oder einer Dame
zu sofortigem Eintritt, oder auch als
Verwalterin oder Aufseherin in irgend einer
Anstalt.

H Eine 25jährige, starke Tochter ||
gg aus guter Familie, deutsch, franzö- ||Ü sisch und italienisch sprechend, in SS

der Krankenpflege erfahren, sucht |f
passende Stelle als Gesellschafterin sg
zu einer Dame, oder als Laden-
tochter, worin sie ebenfalls erfahren M
ist. Nähere Auskunft ertheilt gerne |g

Hx Frau L. Dickel, Hausen a. Albis, S
II Ct. Zürich. [3450 §f

3132] In einem freundlichen, gesunden
Orte des Kantons Bern mit vorzüglichen
Schulanstalten würden in einer kleinen,
achtbaren Familie 1—2 Mädchen im Alter
von 3—6 Jahren in Pflege genommen.
Sorgfältige Erziehung und liebreiche,
mütterliche Behandlung wird zugesichert.
Gute Referenzen zur Verfügung.

Gefl. Anfragen sind zur Beförderung an
die Expedition d. Bl. unter Chiffre L B
3432 zu richten.

Alter (Jahre) Länge (cm) Preis (Frs.)
1—3 50 9. 50

4 55 10. 50 -

— —- 5 60 12. —
6 65 13. 50 I

7—8 70

3482] Eine alieinstehende Tochter von
gesetztem Alter, in den Handarbeiten
bewandert, sucht einen passenden Wirkungskreis,

sei es zur Führung eines guten
Haushaltes, zur Erziehung ven Kindern
oder sonst einen Vertrauensposten.

Gefl. Offerten unter Chiffre M. M. 3482
•befördert die Expedition dieses Blattes.

3481] Eine Tochter, die das Weissnähen
gelernt, sowie das Maschinennähen
versteht, wünscht haldigst Anstellung, am
liebsten in St. Gallen oder Umgehung.

FIE1NI8'
Amerikanische Obst-, Frucht- und Gemüse-Presse

— mit Seiher —-
erleichtert die Arbeit ganz bedeutend; liefert appetitlichere und bessere
Speisen u. ist ein sehr handliches, nützliches u. hilliges Küchengeräth.
3489] Diese neue Erfindung beseitigt die altgebräuchliche, sehr zeitraubende und
anstrengende Arbeit, um Kartoffeln zu Muskartoffeln, Erbsen zu Erbspurée,
Aepfel zu Apfelmus zu machen, aus Trauben und andern Früchten Säfte zu
pressen auch Aepfel-, Himbeer-, Johannisbeerwein — und ist zu unzähligen
anderen Arbeiten in der Küche, z. B, dem Durchkneten von schlecht bearbeiteter
Butter, dem Auspressen von Schmalz, zur Stärkebereitung für die Wäsche u. s. w.
das einfachste und nützlichste Instrument, welches jemals hergestellt wurde.

Ausser grosser Erleichterung der Arbeit, wird diese auch viel sauberer
ausgeführt — man denke nur daran, wie bisher die Früchte zur Gewinnung der
Säfte durch ein Tuch gepresst wurden, wobei zwei Personen angestrengt
arbeiteten mit höchst unschön befleckten Händen und bespritzten Kleidern —
durch diese Presse geschehen alle diese Arbeiten viel leichter und auf die rein-
liebste Weise.

Was aber von der grössten Bedeutung ist, das ist die untadelhafte Güte
und (lie wesentliche Verbesserung der Speisen, Säfte 11. s. w., welche mit dieser
Presse hergestellt werden, da jede Verunreinigung vermieden wird, und Knoten,
Körnchen, Theile der Schale von Kartoffeln, Erbsen, Früchten u. s. w. durchaus
nicht in die zubereiteten Speisen und Säfte gelangen.

Diese sehen daher weit appetitlicher und sauberer aus — und rechnet man
dazu noch die grosse Erleichterung der Arbeit, die bedeutende Ersparung an
Zeit und die vielseitige Verwendbarkeit der Presse — so dürfte sich dieses

billige und dauerhaft fabrizirte Küchengeräth für jeden Hausstand als äusserst
nützlich und schon nach der ersten Auwendung als unentbehrlich erweisen.

Preis pro Stück: £5 JBü*. —
Central-Dépôt :

Buchhandlung und Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung", St. Gallen.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
2590] Nef & Baumann, Herisau.

3484] Eine juDge Tochter, der italienischen

Sprache mächtig, die auch etwelche
Anfangsgründe im Post- und Telegraphenwesen

hat, sucht Stelle in einem Bureau
oder Laden. Es wird mehr auf gute
Behandlung als auf grossen Lohn gesehen.

Gefl. Anfragen unter Chiffre 3484
befördert die Expedition d. Bl.

3485] Eine perfekte Weissnäherin auf
Herren- und Damenwäsche findet mit Neujahr

dauernde Anstellung in einem
Geschäfte der Ostschweiz. Kost und Logis
im Hause. Ohne genügenden Ausweis über
Tüchtigkeit, Gewandtheit und absolut
selbständiges Arbeiten unnütz, sich zu
melden. —- Offerten befördert sub Chiffre
E 3485 die Expedition dieses Blattes.

Stellen-Gesuch.
3465] Zwei ordentliche, rechtschaffene
Mädchen suchen Stellen in der französischen

oder deutschen Schweiz in guten
Privathäusern. Dieselben würden sich allen
häuslichen Arbeiten unterziehen. Gute
Zeugnisse können vorgewiesen werden.

Stelle-Gesuch.
Für ein fleissiges, anständiges Frauenzimmer,

mit guter Schulbildung und
vorzüglichem Charakter, des Kochens und
der Hausgeschäfte kundig, wird entsprechende

Stelle gesucht als Haushälterin
in eine gute Wirthscliaft oder als
Ladentochter, indem sie schon lange Zeit als
solche gewirkt hat. [3483

Gefl. Offerten mit Ziffer 3483 sende man
an Frau Hugger in Bischofszell.

Eine Tochter,
die im Nähen etwas bewandert ist,
wünscht auf Neujahr hei einer
Damenschneiderin einzutreten, um sich im
Berufe noch weiter auszubilden. Am liebsten
ausser St. Gallen. [3487

r.
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Sriestajken der Redaktion.

I. Sch. H. Was einer älteren Frau,
Großmutter, für ein Weihnachtsgeschenk zu machen

sei? Wenn Sie uns von deren Besitz und
Gewohnheiten unterrichten, sind wir auch im Falle,
Ihnen obige Frage zu beantworten.

Fr. Georgina W. Wollen Sie uns gest.

mittheilen, ob wir die gebundenen Jahrgänge
auf Weihnachten senden sollen oder aus
Neujahr. Für Ihre so freundlichen Mittheilungen
unseren besten Dank!

Fr. S. Z. in W. Ziehen Sie Ihre Schlüsse
doch nicht voreilig nach dem müssigen Gerede
der Leute; lernen Sie den Betreffenden kennen

und bilden Sie sich ein eigenes Urtheil, bevor
Sie sich entscheiden. Vergessen Sie nicht, daß
Volksstimme nicht immer Gottes Stimme ist
und daß Unkenntniß, Neid und ilebelwolleu
schon manches Menschenglück vernichtet haben.

W. K. Um Oel-, Harz-, Fett-, Pech- und
andere Flecken aus seidenen, wolleneu,
baumwollenen Zeugen, auch mit den zartesten Farben,
auszumachen, bedient man sich folgender Fleckcn-
tinktur: Zwei Loth recht sein geschnittene L-ei-
fenwurzel werden in einem Schoppen Wasser
so lange gesotten, bis das Ganze aus die Hälfte
eingekocht ist; sodann wird es siltrirt und ein

Dritttheil Salmiakgeist dazu gegossen. Diese

Mischung muß in gut verkorkten Flaschen
aufbewahrt werden. Will man von der Tinktur
Gebrauch machen, so werden die Flecken stark
damit angefeuchtet und wenn die Feuchtigkeit

genug eingedrungen ist, die Stelle mit einer

Bürste und warmem Wasser ausgebürstet. Für
Seidenzeuge bedient man sich zum Auftragen der

Tinktur, sowie zum Auswaschen zweckmäßiger
eines Schwammes. Diese Fleckentinktur
empfiehlt sich sowohl durch ihre wohlfeile
Herstellung als auch durch ihre leichte Anwendung.

IHLSrsTs.

ürkodi^ts LtsIIeu-Inserà belisbs msn
à- Expedition sofort mitàlisilen,

dsitenprsis: 20 Lts.; àànd 20 ?5x.

dungs Damsn, die sicb in der snglisehêN
Lpraobs ausbilden möebtsn, ffndsn freund-
liebe Fulnabme unter massigen Ledin-
gungsn. ZI?. L. 12 Olsbs Villas Zlitobam
(Surre?) near Vondon. (ZIa? 1822?)

Fnmeldungsn unter Obillre R 1222 ZI au
die Annoncenexpedition von Rudolf HoZss

in LobaKbaussn. (3361

5V Jo ^f8p3k-kii88 an Zesiukwaai'en
bei Tragen von Datent - Bissnbsscblägs
auk Loblen und Fbsätden, fertig dum Vuf-
scblagen. Zluster84Lesebläge binreiebend
für 1 dabr gegen Dr. I. 22 franco. D. V.
vrbsmehl, 66 blew kriggate bsecks llnglanct.
ZViederverkäut'er gssuebt. (3389

Lôàint?e8uà.
3406) ?u einer kleinen vamilis wird
aut'Fnfang December eine solide, ge-
wandte Hsrnsobakts-Köchin gesucht,
welche gute Zeugnisse vou Drivat-
plätten vorweisen kann und aucb in
den Dausgesebäften tücbtig ist.

käbsre Adresse bei der Expedition.

?ür Bltsrn.
vine Tochter, welcke die frandösiscbs

Lpracbs du erlernen wünscbt, ffndst in
einer kleinen vamilis in der Umgegend
von ksuenburg freundliche Fufnabme.
Lis bätte aucb Oelegenbeit, den Dost-
und Telegrapbendienst du erlernen, ver
Dnterricbt in der lrandösiseben Lpraebe
wird im Hause ertheilt. Pensionspreis
massig. (3455

Lett, Offerten an das Tost- und Tele-
?rapbenbureau in Oornaux (keuenburg).

<R68uât:
bine zuverlässige, bescheidene Derson

du selbständiger Dübrung des Hauswesens
eines Drofsssionisteu mit dwei jüngsrn
Lindern. (3448

Olkerten unter Obiffre D 212 S befördert
disFnnoncsn-Txxsdition Laassnstsin ä?

Vogler, Lt. Ks-llôn.

Ilntei' àein ?ì'«tkktoi'à II,I'M' à.je-8tîìt àr Ilövigiii (Nga.
3464) Beginn eines neuen tZuartalkursss Nontag dieu 11. ànnar 1886. Ausbildung in sämmtlicbsn wsiblieben Dandarbeiten
auf örundlage des ?eicbnens und Zlalens; otksnsr ?siebsnsaaZ. — Dnterriebt in Buchführung, kankmännisebsm Rsebnsn und
korrespondend. Wissenschaftliche Vorträgs. vinsn Dauptgesiektspunkt der Lcbuls bildet neben der praktiseben Ausbildung
der Lcbülerinnen die Heranbildung von vebrerinnsn für vrauenarbeits- und Industrisscbulen. Anfragen und Anmeldungen
sind, womöglicb nocb vor dem 29. December, du ricbten an das
(Ziag.47ZL) VoDLtàrarrit der ?Dau6nardsit88(zIià.

Lo., 2. Nussuin, g
Ö empföblen 1(3468 y
ö Tiselitücliei', Lervietten, llandtüclmu'
9 in gewöbnlicben bis du den feinsten Lorten.

à^sigs Ullà ûlkxtàlllllg.
3480) Dnterdöiehnets empföblen den verehrten Damen ibr bestassortirtes

kolonial- â Lpedereiwaaien-Vager in:
ILatkso, feinste 6e?Ion, Turinam, lavs (grüne und gelbe), kortocapello, sowie diverse

pei Isorten, von der billigsten bis du der feinsten Dualität,
berner diverse geröstete Sorten.
HovIZ', besten gesteinten. ebenso guten Laoklioui^.Döivür2V, IVkanckeln, Sosinen und Weinbeer xu virnenbrod.
Oàoools.âs von Suebsrä, Lailiisr, Klaus etc
veinsten sokxvarssix krbse. vlivöll-krgTsIäl.
Lrdson, grosse Diesen, gewobn liebe, sowie gebroebene.
As.oos.roQi, äcbt italisnisebe.
ksäörrtss <>dst, als scböne kirnen, Twetscbgen und Kirscben, l.u?ernernüsse: alles

dissz übrige àcbt.
sowie alle in obiges vescbält einseblagendsu Vrtikel.

î ^ ^^I< ì v> 5îI I< I ->ilr r
Lìeioltol^, 8t. «»III«;,».

in allen b arbsn für 1—8)äbr. Zlädeben garnirt wie dieses
oder in INissees, in reinwollener Qualität, emxksblen zu kol-
gend billigen Kreisen: ^447

vänge bintsn vom
Xragen gemessen.

^uswablsendnngen
franco.

Dustanseb gestattet.

8t. Kslien, I^JpkipIst?, /!. Ziscitsckl'eibel'ei.

3413) vins erfahrene, ältere Derson mit
sebr guten Zeugnissen suebt Engagement
als ?rivárÂNbsv. oder Irrsnzvàrìsria
?u einem kranken Herrn oder einer Dame
su sofortigem vintritt, oder aucb als Vsr-
valtsrill oder ^.uckssberin iu irgend einer
Vnstalt.

H vine 25)äbrigs, starke Toc b ter D
^ aus guter vamilie, deutscb, franco- D
^ siscb und italienisch sprechend, in K
^ der Krankenpflege erfahren, suebt ^
^ passende Ltelle als d,sss11sobs.ktsriu gz
D ^u einer Dame, oder als I-sàu- N
H tvobtsr, worin sie ebenfalls erfahren D
K ist. biäbsrsAuskunft ertbeilt gerne D
M vrau Ii. Ziobsl, Hausen a. ^.Ibis, Ni

^ vt. ?üricb. (34b 0 D

3! 32) In einem freundlieben, gesunden
Orte des Kantons Lern mit vorzüglichen
Lebulanstalten würden in einer kleinen,
achtbaren vamilie 1—2 Uâàdbsn im Dlter
von 3—6 dabrsn in vklege genommen.
Lorgkältigs vr^isbnng und liebreiche,
mütterliche Behandlung wird Zugesichert.
Luts Referenden dur Verfügung.

Led. Anfragen sind r.ur Lefördsruns an
die vxpedition d. Ll. unter Gbikkre 1^ L
2422 du richten.

Fiter (Tabre) Vänge (cm) Lreis (Vrs.)
1—3 59 9. 50

4 53 10. 50

- - 5 6o 12.—
6 65 13.50

7—8 70

3482) vine alleinstehende Toebter von
gesevdtem ^Zlter, in den Handarbeiten
bewandert, suebt einen passenden ZVirkungs-
kreis, sei es dur vübrung eines guten
Haushaltes, ?ur ^rLisbuuZ vcu kiuàsru
oder sonst einen Vertrauensposten.

Dell. Liierten unter Dbikfrs ZI. ZI. 3482
befördert die vxpedition dieses Liattes.

34L1) vine Toebter, die das ZVeissnäbeu
gelernt, sowie das Nasebinsnnäben ver-
stebt, wünsebt baldigst .Anstellung, am
liebsten in Lt. Lallen oder Umgebung.

BILLETS'
àiààà Olbit-, lìiiclit- iill<I(i!tzmii8G?lb88tz

— »ìiiî —-
M'löielltsi't âÌ6^.1'd6Ît ))6(!6àll(i) Ilsà't Appstitllell6l'6 llllà b688t>1'6

8p6l86li ll. ist à Skill- àli(Uàs, llàllàs ll. t»iiIÌK68 XuetikiiK-àtll.
3489Ì Diese neue krkiiàng beseitigt die allgebràblià, sebr Zeitraubende und
anstrengende Arbeit, uin karteüsln du Zluskartokein, krbsen du krbspuree,
Jeptel du Jpieimus du maeiieu, aus Traubeu und andern Krüebtsn Latte du
pressen aueb Vepiel-, Iliinbeer-, dobannisbeerwein — und ist du undäbligeu
anderen Arbeiten in der küebe, d. L, dem Dnrebkneten von seblsebt bearbeiteter
Dutter, dem Juspresssn von Lebmà, dur Ltärkebersitung tnr die ZVäsebe u. s. w.
das eintaebste uiid nüldlieliste Instrument, zveleims jemals bergestellt wurde.

Ausser grosser Drleiebterung der.Vrbeit, wird diese aueb viel sauberer aus-
gelübrt — man denke nur daran, wie bisher die krüobte dur (Iswinnung der
Latte dureb ein Tueb gepresst wurden, wobei dwei versonen angestrengt
arbeiteten mit böebst nnsebon betieekten Händen und bespritdten Kleidern —
dnreb diese Dresse gesebeben alle diese Arbeiten viel leiobter und aut' die rein-

ZVas aber von der grössten Dedeutung ist, das ist die nntadelbalte Düte
und die wesentliebs Verbesserung der speisen, Latte u. s. w., welebs mit dieser
Dresse hergestellt werden, da jede Verunreinigung vermieden wird, und knoten,
Korneben, Theile der Lehale von Kartoffeln, krbsen, krüehten u. s. w. durchaus
nieht in die dubereitstsn Speisen und Lälts gelangen.

Diese sehen daher weit appetitlicher und sauberer aus — und reebnet man
dadn noch die grosse Lrleiebtsrullg der Arbeit, die bedeutende Hrsxarung au
2sit und die vielseitige Verwendbarkeit der Dresse — so dürtte sieh dieses

billige und dauerhaft tahridirts küohengsräth für jeden Hausstand als äusserst
nütdlieh und selion naeli der ersten .-Zuwendung als unentbebrlicb erweisen.

S Zp T'. —
(0Snti"Ql-ID«Zx>6T:

Kue!lkiiN(!!ui)<s niitlkxpttütwii à„8àTim'kl'âi!-MiliiZ", 8t. willen.

eigenes und englisch 5gbàt, creme und weiss in Aiösster Auswahl liekeit
dilligst das Kiclesux-Leschssi von — àster kraneo —
2590^ Het â Lanmann, Ileàau.

3484) vine junge Tochter, der italieni-
«eben Lpracbe mäebtig, die aueb etwelebs
-Zntang8gründe im Dost- und Telegraphen-
wesen bat, suebt Ltelle in einem Bureau
oder Baden, vs wird mehr auf gute Le-
Handlung als auf grossen Lobn gessbev.

Leil. Vnkragen unter LbiSre 34S4 be-
fördert die vxpedition d. Ll.

3485) vine perfekte ZVeissnäberin auf
kerren- und Damenwäsche Ludet mit ken-
jabr dauernde Anstellung in einem De-
scbäkts der Dslsebweid. kost und Vogis
im Dause. Dbns genügenden kusweis über
Tüchtigkeit, Gewandtheit und absolut
selbständiges Arbeiten unnütd, sieb du
melden. —- Dlfsrtsn befördert sub Gbitlre
V 3485 die vxpedition dieses Liattes.

HtvIlLn-tàuà
3465) ?wei ordentliche, rechtschaffene
Zlädebsn suchen Stellen in der frandösi-
sebsn oder deutschen Lebweid in guten
Drivatbäusern. Dieselben würden sieb allen
bäuslieben Arbeiten untsrdieben. Dute
Zeugnisse können vorgewiesen werden.

Ktells-Lesuch.
vür ein üeissiges, anständiges vrausn-

dimmer, mit guter Lcbulbildung und vor-
dügliebsm vbaraktsr, des koebens und
der Dausgescbäfte kundig, wird entspre-
ebsnds Ltelle gesucht als Haushälterin
in eine gute ZVirtbsebaft oder als Vaàen-
toeliter, indem sie sebon lange ?eit als
solche gewirkt bat. (3483

Dell. Offerten mit ?ilker 3483 sende man
an vrau Duggsr in Biscbàsll.

Line I'nelitei',
die im käbsn etwas bewandert ist,
wünscht auf keujabr bei einer Damen-
Schneiderin eindutretsn, um sieh im Le-
rufe noch weiter ausdubildsn. km liebsten
ausser Lt. Dallen. (3487



St. Gallen. „Don testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in äie Hand der Frauenwelt gelangen." TU. Jahrgang.

JkteilstiM für fernen tuiil ïôditet.

(Sßon grau <5opf)ie 2Bejjner*2eI)nt).)

Beilage:
3d)nittmuftcv XI S XIL

^tttöerfcBürgcßert,
]$xxxbet&ö&c§en.

** *
501it differ XII fdjliejjen mir bie SafjresP

Serie ber Sc^nittmufter ab unb fttrb biejenxgen

geehrten 24bonneritinnen, roetclje allfätlig bie]"es

ober jene§ SDlufier mangeln ober oerlufitg ge=

luorbert finb. freunblidj eingelaben, ]old)e bet

ber (£*pei>tfion anjujetgen, welche fofleriTrei
uadfliefern wirb. —Ouartat»2lbonnenten fön»

neu geblenbeë ebertfaHë nad)bejief)eii. — 2hid;
3Hcf) t=2Ibonnenten wirb bie ganjeSamm»
lung biefer 12 ©dinittmufter (mit gebruefter

©rftärung) 311m greife Dort gr. 2 abgegeben.

93efteGungen franfo. — 801" geft. beifügen.

25 c r 3 c i d) n i $ :

I. 2>tc Untcrtaiße.
II. Srf)iir,3tf|cu für grijfjcrc ßittber.
in. Sittbermantel.
IT. SSctitflcib für SÖicibdjett.
V. Sßorgen» ober £mn§jarfe.

Tl. Slcibcr= nnb 9JiautcHragen.
TH. Untcrtaiße für fttnbcr.

TIU. ßfeiberroef unb ßtnbcrumlauf.
IX. ßnnbenljöfCH.
X. ßinberf^ürsett mit 21erntclu.
XI. ©cfjiir^djctt (1—3 Satyre).

XU. 2Btnbclljitécf)cn.

Wasch-Apparate.
Schnellwaschmaschinen in 8 Grössen

Dampfwaschkessel und Herde

Mangen
Tichmangen
Auswindmaschinen [3474
Trockengestelle
Waschwiegen
Brat- und Backpfannen
Badefauteuils mit und ohne Oefen

in grosser Auswahl bei

C. F. Amsler, Fabrikant,
r<>uei-thaIon bei Schaffhausen.

Illustrirte Prospekte gratis.

Taschentücher
in Leinen, Halbleinen und Baumwolle

empfehlen [3469

Hofmann & Cie.
zum Museum — St. Gallen.

Auswahlsendungen gerne zu Diensten.

AA/innfiftnA/iiinnnnfiinnnnrifi^ytnJÜU U CfXSrXrXy Www wwwmwwV

=: Zu Festgeschenken.

ZIEGLER 4 GROSS

S y 1 ^fvoße^irte.
u f mit 12 Flaschen in
<0 I verschied, vor-

treffl. Sorten. —
Kiste u.
Flaschen frei —

w

°

Francs
OO

tiï

Ein
Post-

Kistehen
r-5 Ko.mit
Flaschen,

" herh u. süss,
franco n. allen

m Ortend. Schweiz
Y gegen Yorauszahl

ung von „Francs 4. 70.
KONSTANZ ^KREUZUNGEN

BADEN SCHWEIZ.

JOOOOOOOOOOOOOO
Der neueste, soeben erschienene aus- §
führliche Prospekt mit Preisliste von O

ZE^iclxter's Ô

Patent-Steinhaiikasten e
wird gratis und franko an Interes- S

senten versandt von [3478 §
g Franz Carl Weber, Zürich, g
O Spezial-Geschäft in Spielwaaren. O
80OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

XDiplom erster Olesse
Höchste Auszeichnung an der Schweiz. Kochkunst-Ausstellung in Zürich 1885.

Suppenmehle MAGGI Erbs-Teigwaaren

®a un§ eitljeittg belannt gemotben tat £tßul)e
unb |>ttefef geringerer Qualität fältdiltcb alä unjet
gabrifat berfauft tierben, teljen Mir uitê ju bei ©r-
tlärung Veranlagt bafe aQe unlere ftafcrifate neben-
ftetjenbe Sdiutimarfic aut bei ©oble tragen.

Otto Herz & Co.
Frankfurt a, ]M (îrîte unb öttefte beutiefie
(g(t)ut)fûbrif mit SJtafcftincn-- unb Qombftietricb.

kl

Linoleuiii (Korkteppiclie).
Zweckmässiger Bodenbelag für Zimmer jeder Art, sehr dauerhaft

und schön; leicht zu reinigen, wird behandelt wie Parquetboden;
nimmt keinen Staub an und lässt keine Feuchtigkeit durch. Der
Stoff ist vorräthig am Stück, sowie in Läuferformat und in abge-
passten Vorlagen, — Hübsche Dessins. Preis per Quadratmeter 4 bis
6 Fr. Wiederverkäufern Rabatt. Muster zu Diensten. [3343

Jac. Baer & Cie., Arbon.

6 goldene und silberne Medaillen. — 2 Diplome.

Chocolat D. Peter
VEYEY. [2688

Schweizerische Milch -Chocolacie.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, Magenleidende u. Reconvalescenten.

3467] Den Herren Aerzten und Hebammen, sowie allen Müttern wird

Henri Epprecht's Kinder-Zwieback-Mehl
als leichtest verdauliches, unübertreffliches Nahrungsmittel für kleine Kinder
bestens empfohlen. In Frankreich, England und Amerika mit silbernen und

goldenen Medaillen prämirt. Diplom an der schweizerischen Kochkunstausstellung
in Zürich. Ausserdem wird die anerkannte Vorzüglichkeit dieses Mebles durch

zahlreiche Zeugnisse und Gutachten rühmlichst bestätigt.
Bestellungen von drei Büchsen an weiden franco gegen Nachnahme

versandt. Preis per x/a Ko. Büchse Fr. 1. —.
Fabrikant in Bern.

J. J. Meyer

Grosse
/y / Auswahl/ von den billig-/ sten bis zu den" feinsten Genres.

O» y Nichtconvenirendes
/wird bereitwilligst

umgetauscht.— Bei Bestellungen

beliebe man
Brustumfang u. Länge anzugeben.

Verlag von B. F. Voigt in "Weimar.

W interflora
oder Anleitung zur künstlichen Blumenzucht

und Treibkultur in Glashäusern

und Zimmern im Winter.

Nebst Kulturangabe und Beschreibung

der schönsten, naturgemäss im
Winter blühenden Pflanzen.

Von H. Jäger,
Grossherzogl. Stichs. Hofgarteninspektor.

Vierte umgearb. und verm. Auflage.
Geh. 3 Mark 60 Pfge.

Vorräthig in allen Euchhandlungen
(in St. Gallen bei der Expedition der

„Schweizer Frauen-Zeitung", Katharina-

gasse 10). [3418

Eine Heilmethode,
welche sich schon seit Jahren
vorzüglich bewährt, kann allen
Verdauungskranken zur Beseitigung
ihres Leidens sehr empfohlen werden.

Die Broschüre [3272
„Magen-Darmkatarrh",
sowie Prospekte, sind gegen
Einsendung von 30 Bp. zu beziehen
von der Poliklinik in Heide
(Holstein), Osterweide.

Ganz feines Kirschwasser
(lurch seine Reinheit sehr geeignet
zu medizinischem Gebrauch, hält in

| geschlossenen kleinen u. grossen Flaschen
stets vorräthig

Anna Engler, Gallusstr. 41,
Gallen.

Kleine Musterflacons à 40 Cts.

I
ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Giros Tuchliandlung Détail g
ISoToert Eg-li, ZÄjixIclx, 8

64 mittlere Bahnhofstrasse 64 O

empfiehlt Neuheiten in: Winter- und Regenmantelstoffen für Dameng
und Kinder, engl. Hemdenflanellen (im Waschen nicht eingehend), far- o
bigen Tuchen zu Stickereien. Muster franco zu Diensten. [3321 g
>OOOOOOOOOCOOOOCQCOCOCCCCOCCCCCCCCCGOOCOOOCOOOOO

Goldene Medaille : Weltausstellung Antwerpen.
Was eine Dame wünscht [3476
Ist schwierig zu erfragen;
Doch Chocolade Klaus (H3810J)
Wird sie dir nie ausschlagen.

Gesucht:
3486] Ein kräftiges, ehrbares Mädchen
als Zimmermädchen, das waschen und
glätten kann und sich mit Fleiss und
gutem Willen seinen Obliegenheiten
unterziehen würde.

Offerten unter Ziffer 3486 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Ein Zimmermädchen sucht Stelle als
solches oder als Saalkellnerin in einem

Hôtel. Gute Zeugnisse von grossen Hotels
können vorgewiesen werden. [3488

Gefl. Offerten an die Expedition dieses
Blattes zu richten.

Gesuch.
Eine junge, bescheidene und

zuverlässige Tochter (Waise), beider Sprachen

mächtig, welche aber noch nie
gedient, wünscht man in den Laden
eines Spezerei- oder Merceriewaaren-
Geschäftes unter bescheidenen
Ansprüchen zu plaziren. Der Eintritt
könnte nach Belieben geschehen.

Gefl. Offerten nimmt entgegen unter
Chiffre E. H. 3477 die Espedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung". [3477

Ein achtbares Frauenzimmer (Schaff-
hauserin), mit den besten Empfehlungen
versehen, das der deutschen und französischen

Sprache in Wort und Schrift mächtig,

sucht Stelle als [3472
Ladentochter oder Bnffet-Dame.

Gefl. Offerten unter Chiffre A. H. 3472
an die Expedition dieses Blattes.

Une jeune fille robuste pourrait entrer
dans un petit ménage où, en échange de
son ouvrage, elle aurait l'occasion de bien
apprendre la langue française, [3471

S'adresser à Madame Antoine-Racle à
Neuveville près Neuehâtel. (H4579 Q)

Stelle-Gesuch.
3470] Eine artige Tochter sucht Stelle,
entweder als Simmer- oder als
Kindermädchen, am liebsten in der Stadt.

Offerten unter Chiffre H 216 G befördern

Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

3479] Eine junge Tochter, beider
Hauptsprachen mächtig, wünscht Stelle als
Ladentochter. Referenzen zu Diensten.

Adresse zu erfragen bei der Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Le Conseil d'Administration de
l'Institution Snlly Lambelet, Verrieres,
Suisse, met au concours nn poste (le
gouvernante on mere de famille, devenu
vacant par la demission honorable de la
titulaire. Outre la surveillance et direction

spéciale des élèves qui seront
confiées, la gouvernante devra se rendre utile
dans l'établissement et sera spécialement
appelée à enseigner la confection des
vêtements et de la lingerie.

Entrée en fonction au 1 Mars 1886.
Adresser les offres de service avec pièces
à l'appuie jusqu'au 31 Décembre 1885 à
Monsieur Hegi-Martin, Président du Conseil

d'Administration aux Verrières, qui
donnera de plus amples renseignements,
ainsi que le soussigné [3437

V. Engeli, Directeur.

Chocolade
Cacao, Thee
Englische Bisquits
Baslerleckerli
Badener Kräbeli

„ Zwiebackschnitten
Kinder-Zwiebackmehl
Trietschnitten
Hustenbonbons etc.

empfiehlt höflichst [3473

Mina Widmer-Locher
Burggraben 7, St. Gallen.

Ll. «Wen, „Heu ìWw LrW dà öi^iiiWii ImeMe, velcde !» à IM âerkkRöMöll eelWUii." ?II, iZiWU,

RrI>eiisi>IlII tir Fmur» mul TöÄer.

(Von Frau Sophie Weßner-Lehny,)

Beilage:
Schnittmuster XI s» XII^

Kinöerlchüvzchen,
Windelhöschen.

Mit Ziffer XII schließen wir die Jahres-
Serie dcr Schnittmuster ab und sind diejenigen
geehrten Abonnentinnen, welche allfällig dieses

oder jenes Muster mangeln oder verlustig
geworden sind, freundlich eingeladen, solche bei

der Expedition anzuzeigen, welche kostenfrei

nachliefern wird. —Quartal-Abonnenten können

Fehlendes ebenfalls nachbeziehen. — Auch

Nicht-Abonnenten wird die ganzeSamm-
lung dieser 12 Schnittmuster (mit gedruckter

Erklärung) zum Preise von Fr. 2 abgegeben.

Bestellungen franko. — Ziffer gefl. beifügen.

Ver zeichnist:
I. Die Untcrtaille.
II. Schürzcheu für grössere Kinder.

III. Kiudermantcl.
IV. Beinkleid für Mädchen.
V. Morgen- oder Hausjacke.

VI. Kleider- und Mantelkragen.
VII. Untertaille für Kinder.

VIII. Klciderrock und Kinderumlauf.
IX. Knabenhosen.
X. Kinderschürzen mit Aermeln.
XI. Schürzchcn (1^-3 Jahre).

XII. Windelhöschen.

UWlnlM'à
8clmellw38c!im38esimen in 8 (Bossen

Vampfwa8esà88el unä Cercle

IVlangen

liebmgngen
KU8WMà38cllM6N (3474

Iroànge8iell6
Wâ8ekwiLgen
Lrai- unä kaokpiannen
Kaljef3uteuil8 mit unä ob ne Oeà

in grosser Xuswabl bei

^llbi'lbckllt,
l<i, bei sebakkbausen.

— Illustrirts Prospekts gratis. —

Is8ollöniül!!iki'
lll IlliliM. Ilillbkiiitii llllll lîllUIIUVllllb

empkeblen (3469

llotmîìUN â <^16.

dum Nuseum — <m:rll< i».
/(uswablsenäungen gernexu viensken.

— Xu PeKMààn. —

lsicvt^ à cliî088

« ^1 Wvobe-Kilte
I mit 12 ji'Iasollou in

o, I versellisä. vor-
trcckl. Norton. —
Xists u. IdUa-
sollen tret —

Brunos
?» ?»

rd

Bin
post-

Bistollcn
-.5 Xo.mit
Blascllon,

" llerll u. siiss,
franco n. aNcn

^ Ortcnâ.Scllwà
^ ?ogcn Vorausdalll

un? von ^
Kranes 4.

K0U5Iâî,XNclMlU<Z5U

zooc>oooocxxzcxx)O
Der neueste, soeben erscbiensne aus- 8
kübrlicbo Prospekt mit Preisliste von O

lät«iit-8teiii>mu>iaK«li 8
wird gratis und franko an Unteres- 8

senten versandt von (3478 A
Z k^an? Cul-! wàt», ^ül-ie^Z
0 Lpsssial-dssebäkt in Lxislrvaarsn. O

OOOOOOOOOOOOOcXXXXXZOOOOO

Mcdstö àu8?kj<ltlllllll^ all llöf 8àm. ^0LllI(llll8t-(lll88tö!Illllß ill Xilriell 1885.

kiWkiiMlà N^.Lr(xI D-Ii8->ti»tVîtîtrLi!

Da uns vielseitig bekannt geworden daß Schuhe
und Sticket geringerer Qualität säNchlub als unser

Fabrikat verkauft werden, tehcn wir uns zu dei
Erklärung veranlaßt daß alle unsere Fabrikate
nebenstehende Schutzmarke au» der Soble tragen.

», tVl Erste und älteste deutsche

Schuhfabrik mit Maschinen und Dampfbetrieb.

P-!

I (kàtLstiiil'Iib).
Zweckmässiger Bodenbelag kür Zimmer jeder ^.rt, solar äauerbakt

und soRöu; IsicRt du reinigen, wird bekaudelt vis Barquetbodeu;
nimmt keinen Stand an und lasst keine Beucktigksit durcR. Der
Stock ist vorrätRig aru Ltück, sowie in Bäukerkormat und in ubge-
passten Vorlagen. — RübscRe Dessins, preis per Quadratmeter 4 dis
6 Dr. Viedsrvsrkäukeru Rabatt. Nüster du Diensten. (3343

àe. Laer â (île., àbon.

6 golâsus NNÄ sildsrns lVlsàaillsn. — 2 vixlorns.

ORoeolêtt v. Vstsr
^2688

Voc?üglieii8te8 I^sbl-ungsmiiiel füi- Xinöe^ IVIsgenleicleà u. Keeonv3lk8l:eliten.

3467) Den Herren Xeràn unà lledawmeii, sorvie alleu Nütteru zvircl

àuri ^xxreài's Xiràr-2viàck-MIiI
als leiedtsst vsràauliodes, unüdertrellZlodes Xadruugsmittel kür kleine Xincker

bestens empkoblen. In Drankrsiob, Dnglanà unà Xmerika mit silbernen unä

gvläenen Meclaillen prämiri. Viplvm an äer sckvimi-eriscken Xocbkunsiaussiellung
in ?üricb. Vusssrcksm rvirâ ckie anerkannte Vorxügliobkeit ckiesss Nobles ckurcb

^ablreicbe Zeugnisse und üutaebten rülinilicbst bestätigt.
Bestellungen von ckrei Büolisen an veicken Il'unco gegen ^acllnsbms ?er-

sanàt. Breis per i/» Xo. Bücbse Dr. 1. —.
Babrikant in Bern.

11 lVIe^ei'

X ìlI^HVîîllI
X à' billig-

LtiZN bis ?u ckkll

keinslen (lenres.
â » x Xiobtcynvenirsnckes

rvircl bereitrvilligst um-
getanscbt. — Bei Bestel-

lungen beliebe man Brust-
umkang u. Bänge anzugeben.

Verlag von B. p. Voigt in Vksimar.

IV intßikloia
oäer ànleilung ^ur künstlicben klumen-

quellt unä Ireidkultur in Klasbllusern
unä Zllmmern im Winker.

Xebst Xulturangabe unà Besebrsi-

bung àer scbönstsn. naturgeinäss im
Vinter blübenäen Bilanzen.

Von H. 5ägsr,

Vierte nmgsarb. unà vsrrn. Xuliage.
Leb. 3 Mark 60 plge.

Vorrätmg in allen Lnolànàlungsn
(in 8t. Lallen bei àer llxpeäition äer

„8cllwei7erprauen-üeiiung'bXatbarina-
gasse 10). (3ll8

jjino Hoilttiptlioil«,
ivslctie sieb sebon seit.labren vor-
xüglicb beiväbrt, kann allen Ver-
àauungskranksn xur Beseitigung
ibres Beiden s sebr empkoblen ^ver-
àen. Die Lrosobürs (3272

„IXraKen-I)arinl!a.ts.rà",
sowie Prospekte, sind gegen Bin-
sendung von 39 Bp. ?u belieben
von der Poliklinik in Heide (klol-
stein), Dsterweide.

(ikiiü seine« kimlimMr
cknrek seine Reinkeit sekr geeignet
xn ineckl/iniseiiem blebranek, bält in
gesobiossensu kleinen n. grossen Blasoben
stets vorrätbig ^24

Anns kng>ei>, «âlluà 41,

Xleine IV>u8iekf!gc0N8 à 40 0t8.

I
0cXX)OO0()OOOOO(ZOOOOcZOOOOOO0OO0OO(X)OOO<ZOcZO()OOOOOOOO

(Z4^os VDStsil O

64 mittlere Ls.RuRokstrs.sge 64 O

emplleblt Nsàitsn in: Sinter- und «SAeuuis.ute1stokkvu kür Damen F
und Binder, euKl. LeiuàsuRs.ue1Ieu (im IVaseben niebt eingebend), ks.r- o
RiASU kkuvReu ^u Ltickereien. Nnstsr kranco ?u Diensten. (3321 Ö

>0eXXXZeXZ00O0000OOOO0OO00O0OOOOOQO0(Z00<Z0000O0O000

Loläkllö Abàills: Uàliàllilllg ààel'pôll.
Vas eins Dame zvünsobt (3476
Ist sebivierig ?u ertragen;
Doeb Dbocoiade Blaus (113819 9)
Vird sie dir nie ausseblagen.

6 8 U e II t:
3486) Bin kräftiges, ebrbares Nädeben
als XiinmermäckedeN) das wasoben und
glätten kann und sieb mit Blölss und
gutem Villen seinen Dblisgsnbsiten un-
ter^iebsn vürde.

Dcksrten unter dicker 3486 befördert die
Bxpedition dieses Blattes.

Vin öüimmerinäckelikn suebt Ltelle als
-s-< solebss oder als Laalkellnerin in einem
llütel. 6ute Zeugnisse von grossen Botels
können vorgewiesen werden. (3488

Bell, Dckerten an die Bxpedition dieses
Blattes ?u riebten.

Desuob.
Bins zuugo, besokeidene und

Zuverlässige ckoeRter (Vaise), beider Lxra-
eben. naäoRtig, xveloke aber noeR nie
gedient, v?ünsokt man in den Baden
eines Lp62erei- oder Neroeriewaaren-
BssoRäktes unter besoReidenen à-
Lprüeken 2U pia^ireu. Der Bintritt
könnte naoR Lslisben gesekeben.

(leck. Ockerten nimmt entgegen unter
Obickre B. B. 3477 die Bxpedition der
,,LoRweÌ26r Brauen-Leitung". (3477

Bin aebtbarss Brauen?,immer (Loback-
bauseriu), mit den besten Bmpkeblungen
versebsn, das der dentsobeu und kranài-
sebsn Lpraebs in Vort und Lebrikt mäeb-
tig, suebt stelle als (3472

ImdeutoeRter oder Rucket-Vame.
Oeü. Ockerten unter Obickre X. B. 3472

an die Bxpedition dieses Blattes.

vus H ouuv kille robuste pourrait entrer
daus un petit mônago oà, en ôobango de
son ouvrage, elle aurait l'oocasion de bien
apprendre la langus krÂp.càs. (3471

s'adresser à Aadame àtoillS-Raols à
î^suvsvllls près Xeuobátsl. (B4579<J)

steile Besuelì.
3479) Bine artige ckoebter snebt stelle,
entweder als Limmsr- oder als Binder-
mädobsn, am liebsten in der stadt.

Ockerten unter Obickre B 216 bskör-
dsrn Raasenstöiv ä? Vogler, Lt. Sallsn.

3479) Bine junge Vocbter, beider Baupt-
spraeben mäebtig, wünsebt stelle als I»a-
dsntoobtsr. Referenden du Diensten.

Adresse du ertragen bei der Bxpedition
der „scbweidör Brausn-^eitung".

Be Oonseii d'Vdmwiàatwn de Bin-
stitutivn SnIIs Bamkeivt, Verrieres,
suisse, mot au eoneours nn peste de
gouvernante on mere de kumiile, devenu
vacant par la demission bonorabis de la
titulaire. Outre la surveillance et direction

specials des élèves ^ui seront con-
Lees, la gouvernante devra se rendre utile
dans l'êtablissement et sera spécialement
appelée à enseigner la confection des
vêtements et de la lingerie.

Bntrès en jonction au 1 Nars 1886.
Xdresser les ockres de service avec pièces
à l'appuie jusqu'au 31 Dscembre 1883 à
Nonsieur Begi-Nartin, Brêsident du Oon-
seil d'administration aux Verrières, qui
donnera de plus amples renseignements,
àsi que le soussigné (3437

V. Bngeli, Directeur.

(?koools.àe
Ls.oao, ?kee
Hnxlisolie Biscuits
Sg.s1erleoksr1i
Ss.âener Xrädeli

„ Avkiedaoksolinitteii
Xlnàer-^iviedaeàelil
?rietsvknitten
Hustendondoiis ot<

empLoblt böckicbst (3473

Nina IVidmer Bocllvr
liui M'lllikn 7, 3t. tAs.11en.



..Den taten Erfoli lialien äiejeiiipii Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Anzeige und Empfehlung.
3357] Mache hiemit die ergebene Anzeige, dass ich ein

Corset-Geschäft nach Mass
eröffnet habe und halte ich mich den verehr!. Damen zu geneigtem Zuspruch aufs
Angelegentlichste empfohlen unter Zusicherung sorgfältiger und billigster Bedienung.

IdLa Rietmann, Corsetschneiderin,
M511G) St. Gallen, Marktgasse zum Ring, I. Stock.

Kastanien-Brustsyrup
ein vorzügliches Hausmittel bei Hasten aller Art, ist reizmildernd und
schleimlösend und daher namentlich auch sehr wirksam bei Krampf- und
Keuchhusten der Kinder. Zu haben in Fläscliclien mit Gebrauchsanweisung

zu 1 Fr. bei (M. ag. 1869 Z)

C. Helblilig, Apotheker, am Bahnhof Rapperswyl.
Versandt gegen Nachnahme, Packung gratis. [3412

I
II

J". B. Müller, Schuhmacher, St. Gallen,
empfiehlt sich zum Verfertigen auf Mass nach jeder wiinschbaren Form, als:

Haarstiefel, Haarbottinen, Reitstiefel
und alle gewöhnlichen Arten Chanssure, sowie zur Besorgung von Reparaturen.

Besonders mache aufmerksam auf mein grosses Waarenlager (gegen baar
5°/o Rabatt). 1883 Diplom in Zürich 1883 [3364

für solide und. preiswürdige AAr"beit_

Frau Amsler-von Tobel,
Corsetfabrikation

in Zürich
Magazin Mitte „Hotel Schwert"

empfiehlt den geehrten Damen ihre allbekannt
sehr soliden und eleganten Produkte aus den
besten Drills, aus Seide, Lasting etc. und sendet
solche auf gefl. Verlangen umgehend franco

zur Auswahl ein. (H 4361 Z)
Bitte um Angabe des Tailienmasses, über

die Kleider genommen. [3187

Diplom: Für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswürdigkeit.

Für 20 Franken
erhalt man eine sehr hübsch verzierte
Kuknksuhr, die Stunden und halbe
Stunden verkündet, Werk mit Gewicht,
Tannzapfenform. Diese Uhr läuft 30 Stunden
nach jedem Aufziehen. Höhe der Uhr: 43 cm.
Garantirtes Werk. Verpackung gratis. [3441

Dessaules et fils,
Uhrenhandlung in Cernier,

(H4685J) Neuchätel,

In der Buchhandlung der „Schweizer Frauen-Zeitung" (Katharineugasse 10)
in St. Gallen ist zu beziehen : [3444

Der schönste Schmuck für jedes Fenster.

ËE Blumentopf-Bekleidungen.

Nr. 2 Nr. 3 Nr. 1

Nach stylgerechten Vorlagen in 4 —12 Farben auf starken Carton gedruckt.
Preis per Stiick 50 Cts. and höher.

Bis jetzt erschienen: Nr. 1 Aegyptisches Muster, Nr. 2 Japanisches Muster,
Nr. 3 Echt antikes Delfter Porzellan-Muster.

Die Blumentopf-Bekleidungen sind fertig zum Zusammenkleben ausgestanzt
und können sofort in Gebrauch genommen werden.

Am

besten
gesundesten

und

von keiner Concurrenz erreichten Billigkeit
sind die

dem ScHnT7^eizeru7-olIk:e
von der Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft

empfohlenen
irlis:8X MAGrGI

nullit *
Nahrhafter als Fleisch, ebenso leicht verdaulich, sehr

billig und rasch zubereitet.

Suppenniehl per V2 Kilo (1 Pfund) Paket von 35 Cts. an.

Höchst© Auszeichnung
an der

Schweiz. Kochkunst-Ausstellung in Zürich 1885

Diplom erster Classe.

Eine Hauptsache bei der Zubereitung von

Maggi-Suppen
ist das Salzen bis zur Schmackbaftigkeit und das Kochen bis die Suppen
etwas schleimig werden, was bei starkem Sieden in ca. 15 Minuten der
Fall sein wird. — Die gute Hausfrau wird es verstehen, durch verschiedene
kleine Zuthaten, wie Ueberbleibsel früherer Mahlzeiten, gerösteter
Brodwürfelchen etc. etc. allerlei angenehme Geschmacksabwechslung in die neue
Suppenkost zu bringen. (M1213Z) [3023

Verkaufs-Stellen :

in allen grösseren Ortschaften der Schweiz.

Die Buchhandlung der „Schweizer Frauen-Zeitung"
2833] versendet auf Bestellung:
Hinterniann-Hegnaner, Anleitung zum Zuschneiden pr. 6. —
Anderegg, Der Gemüsebau, II. Auflage 3.
Nîemeyër, Aerztliche Sprechstunden, 15 Bände, per Band

"
3] 35

A. Greiner, Nach Kampf zum Frieden, Novelle Ii! —
Bnrow, Frauen-Liebe und Leben I ö! 50
Sas. Kübler, Das Hauswesen nach seinem ganzen Umfange, mit

Beigahe eines vollständigen Kochbuches. 10. Aufl. 7. 35
K. Weiss, Der Frauen Heil Ii! —

— Glück und Frieden. Geb "4
— Unsere Töchter und ihre Zukunft I 2! 50

Camenisch, Nina, Gedichte, eleg. geh
" 4! 20

Gartenlaubekalender 1886, eleg. geh 2.
Die Spinnstube 1886, brochirt I 1 75

Ein guter Wink an die geehrte Damenwelt!

auf bevorstehende Festzeit.

Ein Schlafrock
empfehlen wir über

lOOO
ilti

ist bei der kalten Witterung- das vortheil-
hafteste Geschenk für einen Herrn, daher

[3378

Schlafröcke in den

verschiedenartigsten Stoffen und Garni-
rungen, mit und ohne Wattirung.

: IL Tüll

Marktplatz St. Gallen Stadtsehreiberei.
Auswahlsendungen nach der ganzen Schweiz franco.

Cataloge sämmtlicher Confection versenden wir gratis.

Als Mass genügt Angabe des Brustumfanges.

,,M Imw àslien ilieleiuxei! I«à veleds!» âle HsN A ki«>>M WlsiTsil."

à2si^s uilâ. àxiôàkZ.
3357) klaobe biemit àie ergebene Vn^sige, àass ieb ein

Vorsvì àosvl»â.kb nà àss
eröffnet babe unà balte ieb mieb àen verebrl. Lamen 2u geneigtem Lusprucb ant" s

^.ngelsgsntlicbste empfoblen unter ^usieberung sorgfältiger unà billigster Leàienung.

lât». 00r86t8edil6ià6i'iil,
N8116) 3t. Vàllen, IVIarklgasse ?um 3ing, 1. Ltoek.

ILastanien-LrustL^rux
sin vor?üglicbes Hausmittel bei ààu aller -àrt, isr reLmiìàernà unà
soblsimlôssnà unà àabsr namsntliob aueb sebr wirksam bei Lrampk- nnà
Xeuebbusten àer Linàer. ^u baben in Lläsvbebsn mit Lkbranàsan-
ivellsniig ?u 1 Lr. bei (kl. ag. 1869 ^)

HeldliNA, ^I)0t1ì6^6l-, 3111 L3lmli0f fîappep8wyl.
Versanàt gegen Mebnabme, Laekung gratis. ^3412

I
>1

»k. lî. ZU»II«r, Lcbubwaeber, 8t. b!allen,
empbeblt sieb xnm Verfertigen aul !V>ass naob jecler wünsctbaren Imrm, aïs:

Haarstisksl, Haarbottinen, Iî.êitstiêkêl
unà alle ge>vöknlieben Vrteu Lkanssnrs, sonie ?ur Besorgung von Reparaturen.

Lssonàers macbe aufmerksam auf mein grosses '^Vs.s.renIs.Ksr (gegen baar
5°/° Rabatt). 1883 Villon! in Xniiell 1883 M64

sczliâs 1^.2^. cZ. x-rsis'wià.i'ÂiAs ^.rì>siì.

LiOrKsblÄdril^Äbion
in ^üiieli

iVlagaà Zlà ^Nàl 8elivv6i't^
smpkeblt àen geebrtsu Namen ibre allbekannt
sebr soliàen unà eleganten Lrvàukto ans àen
besten Drills, aus Lsiàs, Dastivg ete. unà ssnàst
solebe auf geâ. Vsr1s.nUen uwgêbsnà franoo

?ur àsvradl ein. (Ll 4361

Litte um Angabe àes lailìenmasses, übe?

àie Xleiàer genommen. f3187

Diplom: Lür sorgfältige àslubrung, ^vertb'
volle Vervollkommnung unà Lreisnûràigkeit.

eàlt 111311 61116 8olii' Iiüd8e1i vei'Aiei'te
Xiân^8ulii', tlie 8tuiiä6ii nnü Iialve
8tniii!en VLiknnävt, ^V6i-it mit Omvià
lüNliMMiikoi-m. VÎ686 IIlii' iàtikt 30 8tumt6ii
imâ )6cÌ6iii ^iif^Ì6ti6ii. Nöti6 ö6i' lllii" 43 em.
0:ii'iiiltii't68 ^eà V6i'MàiiK-Ki'3ti8. j^3441

llkssaules el ills,
IIIii'eiàliàiiA' in

(»4685 3) làiàîtei,
In àer Duobbanàlung àsr ,,LobvsÌ2sr Drausn-2êituvg'' (katbarineugasse 16)

in 3t. Lallen ist /u belieben: >(3444

i>ei' ^lìW^te 8elünncli für kevài'.

^Nluirlsntoill-Lskllsiâuil^sil.^

Xr. 2 I7r. 3 Xr. 1

Xaeb stzàgsrecliten Vorlagen in 4^"l2 Laiben auf starken Oarton geàruekt.
Rreis per 8tiiek 56 Ots. nn<1 linker.

Lis )öt?t erscbienen: Xr. 1 /iêZyxtisoliSL àstsr, ^r. 2 5axaniseliês Mster,
Xr. 3 Debt antikss Dslktsr Dorzsllan.Uustsr.

Nie Llumentopf-Lekleiàungen sinà fertig ?um Zusammenkleben ausgestanzt
unà können sofort in debraueb genommen ^veràsn.

à

unà

V011 kàsr L0Qet1LL6N^ 6LL6Ìe1lt611 Lilljoìôit
sinà àis

von Äer LcktvsÌ2srÎLàn ^smsiimût2ÌZSn (?SLSllZLll3ft

Grsis-à,T' U^kWI
11t 1! 11 r lê»

7^-2.?-5/5 6?^//<?/.

8uLi)6iii!i6ti1 P6r V2 (1 ?fmi3) ?3àt V0I1 35 0t8. 311.

H0(2l48t6 ^.I4W6ÌoIlI114.12A
an àer

Lelnvà. I<0e1àii8t-à88t6l1unA in ^ürieti 1885

llipilZM KI'Ztöl' LI3886.

Line Lauptsacbs bei àer Zubereitung von

UMHM
ist àas Lallen bis ?ur Lebmaekbaftigkeit unà àas Loeben bis àie Luppen
etnas sebleimig neràen, VsS8 bei starkem 8!eàen in ca. 15 Ninuten àer
Lali sein nurà. — Lie gute Lansfiau n^irà es versteben, àureb versebieàens
Kleine ^utbaten, vie Leberbleibsel früberer klabl^eiten, gerösteter Lroà-
nürfsleben ete. ete. allerlei sngenebms Lescbmacksalnvecbslung in àis neue
Luppenkost ?u bringen. (K11213 L) ^3623

VeràutL-Ltellen:
in alleu xröLLeren 0itsellakten 46i- 86lin6ix.

vie kiitIiIisi>«IIii»Z àr ,,8ààr àiiev./kitiiiig"
2833) versevàet anf Bestellung:
Liotermanv-Regnaner, àleituv^ 2un» 2usodnvtàon Lr. 6. —
^.nàeregg, Osr ^emüsedan, II. Vuüage 3
Kileme^er, ^.srstliodo SprevRstnnâso, 15 Lânàe, per Lanà 3^ 35

Olrèiner, Xanrpk lLrisäsn, Novelle l! —
Laro^v, rrausn-I-ielis nnâ I-sden I 5 50
8ns. Lüdler, Das Haus^vesen naek seinem ganzen Umfange, mit

Leigabe eines vollstäiiäj^sn ILoolrbuolrss. 16. àil. 7. 35
L. IVelss, vsr I'rs.usn Ssil 1 —

— vlüoR unà rrisäsn. Leb ^ 4
— Unsere ^Ledter unâ idrs 2u1cnntt 2^ 50

Lamenlseb, ktina, Veâlolite, sieg, geb 4' 20
Lrs.rten1s.udelcalenâer 1886, eleg. geb

^
^

15is LpLnnstuds 1886, broobirt ^ 1 75

kill Kuter ^siiilt M üie «eelià

iiul llmvoi'Ltàenà 1^68ì?6Ìt.

lili 8klilàkroelt
empkeblen nur über

l>«!

ist bei àer kalten tVittsrung àas vortböil-
baftests Lescbenk für einen Herrn, àaber

t3378

ver-
sebieàenartigsten Ltoilen unà Larni-
rungen, mit unà olme KVattirung.

N m
à'Ichllà <4 î^11<2ri àààài0.

áus^s.LIsellàung'eii naeb àer ganzen Lob^veL franco,
tatalogs sämmtlieber Oonfsetion versenàen xvir gratis.

1>8 Aâ Ze»iiA à^gke às kriistimilsiiLè«.



„Den testen Erfüll traten diejenigen Inserate, lelciie in die Haut ier Frauenwelt gelangen."

Aechten Tyroler Loden,
12« cm. breit(garantirtreine Wolle),
à Fr. 1. 20 Cts. per Elle oder Fr. 1.
95 Cts. per Meter bis Fr. 3. 65 Cts.

per Meter, in einzelnen Koben, sowie

ganzen Stücken, versenden portofrei
in's Haus [3171

Oettinger & Cie., Centraihof,
Zürich.

P. S. Muster-Çolleçtkmen undMödebilder
bereitwilligst.

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredeux,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) L. Ed. Wartmann,
2696] St. Leonhardsstr. 18. St. Gallen.

ooooooooooooooooooooooog
Handarbeiten. §

Mein Lager in Handarbeiten
jeder Art, angefangen, gezeichnet
oder nur Material und Muster dazu,
ist wieder aufs Reichhaltigste assor-
tirt und empfehle ich meine
bekannten Artikel angelegentlichst. —
Einsichtssendungen werden jederzeit
gerne gemacht.

Frau E. Coradi-Stahl, g
195] Rathhausgasse, Aarau. O

>00000000000

Achtung-Hansfrauen!
Grosse Preisermässigung sämmtlicher

Spezereiwaaren: Obst, Kartoffeln, Mehl,
Gsöd- und Teigwaaren, grüne und
selbstgeröstete, reinschmeckende Kaffees.
Täglichfrische, gute Milch, Butter und Käse.

L. Schäfer, Spezereihandlnng znr Heimatli,

Katharinengasse 6, St. Gallen.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE)

Musikal. Universal-Bibliothek.
3212] Beliebte Klavierstücke und Lieder
p<r~ nur 25 Cts. jede Nummer, -giig
Verzeichnisse gratis und franco durch
A.Weinstötter, Musikhdlg., Winterthnr.
(Auslieferung f. d. Schweiz.) (0285 WH)

Prachtvolle Wecker-Uhren
in allen Lagen gehend (Anker-Gang), versendet per Nachnahme mit Garantie à Fr. 10

Theodor Stierlin, Uhrmacher, Rorschach,
3351] NB. Eventuell stehen dieselben auf Verlangen zur Einsicht bereit

0
0
0

1

Obstbäume
sämmtliche Baumschulartikel

empfiehlt in grosser Auswahl billigst
Die Baumschule von Henry Kern

in Horn bei Korschach.
Œsla.ta.log-e fra-nlk:© u.nd gratis- [3366

Coniferen Rosen

ausgestellt in der

Gewerbehalle zum
Sclimidgasse 15 — St. Gallen -

„Pelikan"
Schiuidgasse 15.

Auf bevorstehende Festzeit werden die in meinen grossen, reichhaltigen
Lokalitäten ausgestellten Möbel, Polster- und Reise-Artikel empfehlend in
Erinnerung gebracht und besonders zu Festgeschenken passend erwähnt:

Mehrere Herren- und Damenschreibtische, Bureauministre, Cylinder, Sekretärs,

von Fr. 125 an, Schreibstühle, Bücherschränke, Garderobeschränke,
Spiegelschränke, Chiffonnières, Kommoden, Bettstellen und Kinderbettstellen, Nacht- und
Waschtische mit und ohne Marmor, Büffet, Eckbüffet und Ecketagères,
Glasaufsätze, ovale und runde Tische, Nipp- und Arbeitstischle, grosse Auswahl,
Nähstöcke, Musikalienständer, Büchergestelle, Etagères, Serviettenständer,
Waschtrockner, Wiener Spucknäpfe; besonders mache auf ganz feine Schatullen,
Imitation d'antique, aufmerksam. Grosse Auswahl in Wiener Sesseln und
Fauteuils, Kindersesseln mit und ohne Einrichtung sammt Tischchen, Kinder-
schlitten in Eisen und Holz zum Ziehen und Stossen, Spiegel aller Art.

In Tapezierarbeiten empfehle besonders geschweifte Sophas, Divans,
Gambetta mit Mechanik, Chaise-longues, gewöhnliche Kanapes und
Lehnsessel, Polstersessel und Tabourets, Feldsessel, Hand- und Pariser-Koffern in
verschiedenen Grössen, in Leder und Leinen, Alles in sehr schöner Ausführung
zu möglichst billigen Preisen mit Garantie für Solidität.

Ferner sind ausgestellt: ein Schlafzimmer, nussbaum, polirt; ein
Speisezimmer, massiv eichen, gewichst, matt.

O-aiize ^.-assteviern
von Fr. 400 bis Fr. 4000 finden besondere Berücksichtigung. [3401

Zu gefälliger Besichtigung und Abnahme empfiehlt sich ergebenst

Ambrosius öinser z. „Pelikan".

Färberei & Wäscherei
aller Artikel

fler Damen- nMHerren-
Garäerok

Wäscherei & Bleicherei
weisser

Wollsachen.

Kleiderfärberei
und ehem. Wäscherei

von

G. Pletscher
W intertlmr.
Prompte und hillige

Bedienung.

*
Auffärben

in Farbe abgestorbener
flerreiikleider.

SESeinigrniigr
von [3304

Tisch- & Bodenteppichen
Pelz, Möbelstoff,

Gardinen etc.

Weltert & Cie., Sursee.
Spezialitäten :

Heizöfen, Waschherde, Glättöfen.
Gross tes Ofenlager der Schweiz.

Wir fabriziren 10 verschiedene Systeme mit je 6 bis 15 Grössen, im Ganzen

über hundert verschiedene Oefen.

Preise von Fr. âl bis Fr. G()().
—HI Bester Ofen der Welt zum

Weltert's Santé-Otèii
(Originalkonstruktion)

mit Fayence-Kacheln, glatten oder façonirten, weissen, blauen und grünen Kacheln
oder mit Blechraantel und Kieselstein-Einlage. — Angabe von Zweck und Grösse

der betreffenden Lokalität ist erwünscht.
—— Kachelmuster und Prospektiis gratis. [3363

Dépôts: in St. Gallen bei B. A, Steiulin zur Schlinge; in Basel bei G. Strahm,
Eisenhandlung; in Bern bei Lanterbnrg & Cie.; in Lausanne bei
Francillon & fils.

Billigste Wolldecken
kleiner Flecken wegen ausgeschieden, verkaufe ich in feiner, schöner Qualität
30 Procent Fr. 3 bis Fr. 9 unter dem Fabrikpreise [3388

H. Brupbacher
Zürich.

Bahnhofstr. 35
bei der Hauptpost.

Brunnenthurm
obere Zäune 26.

(garantirt reine Wolle) à Fr. 1. 10
per Elle oder Fr. 1. 85 per Meter
bis Fr. 2. 95 per Meter in einzelnen
Koben, sowie ganzen Stücken,
versenden portofrei in's Haus

Oettinger & Cie., Centraihof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen und Modebilder
bereitwilligst. [3238

Robert
Tuchhandlnng

Zürich, 64: Bahnhofstrasse
empfiehlt [3454

Neuheiten in
Schlafrockstoffen

(mit farbiger Rückseite).

Farbige Tuchresten
zu Damen -Arbeiten.

Koch- &. Bratfett
Extra-Qualität

von reinstem Geschmack, gesund und sehr
ökonomisch im Gehrauch, in Kübeln von
4, 121/s und 25 Kilos netto, hilligst bei

J. Eins 1er im Meiershof
(OF 8586) Zürich. [3090

Aechte
Konstanzer Trietsclmitten,
sehr wohlthuend und vorzüglich wirkend
bei Schwächezuständen, Magenleiden undBlut-
armuth, von den Herren Aerzten vielfach
empfohlen. Per x/a Kilo à Fr. 1. 30, per
2 Kilo franko durch die Schweiz.

Feinste Nonnen-Kriipfli,
weisse und braune, per Dutzend à 60 Cts.,
per 8 Dutzend franko durch die Schweiz,
empfiehlt bestens [3271

P. Ruckstuhl,
Loretto — Lichtensteig.

EranHQ-
CHOCOLADE

A.MAESTRANI

Höchst angenehmes Musikinstrument,
dessen Spiel schon in zwei oder drei
Stunden ohne Schwierigkeit oder
musikalische Vorkenntnisse erlernbar ist.
Erwachsenen und Kindern von der Presse
aufs Beste empfohlen. Das Xylophonespiel

macht gewiss überall grossen Effekt
und wird stets dacapo verlangt. [3262

Prospekt gratis und franko durch die :

Internationale Agentur in Yevey.

Englische Sprache.
3426] Dankend für das bisher geschenkte
Zutrauen, empfiehlt sicli Unterzeichneter
auch ferner in Ertheilung von englischem
Unterricht, speziell solchen Personen,
die in kürzester Zeit englisch sprechen
zu lernen wünschen.

D. Scheibener, Sprachlehrer,

St. Gallen, Scheffelstrasse 18, I. Stock.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M» ww Mix àlikll SiklM»» MM, vckdk!» iie gUê à?IM»M xslMki."

Aecbtsll I^rolsr bodsn,
120 em. lbi oil (Zarautirt rsius Wo))e),
à Di. 1. 20 6t«. por Dike oàDr. 1.
95 (à por Neter bis Dr. 3. 65 Dts.

per Neter, in einzelnen Roben, sowie

Annagn Ltüäen, verseuäen portofrei
ill's Raus D3171

vetiingep à He., NeàMok,
D. 8. Nustsr-dolleetionsn unäNodebilder

bereitwilligst.

Ke8tiàt« àràeii,
àà iîà àtreàllx.

vom billigsten bis 2UM feinsten denre,
aussobliesslieb iniändisebssDabribat, lis-
kert in vor?üglieber, rnsistsns selbst kabrl-
?iirtsr Waare, und bemustert auf Verlangen
<iis2s<z> l,. e<i. Wai-tm-mn,
2696) 8t. Deonbardsstr. 18. 8t. Oailen.
cX)eX)c)OOcX)O0OO000Ô0O0OO00

li-uulurlieiken. Z
Nein Lager in Landarbeiten

)sdsr àt, angefangen, gs^eieknet
oder nur Naterlal und Cluster dasiu,
Ì8t wieder auk's Rsiobbaltigste assor-
tirt und empksble ieb meine be-
bannten Artikel angelegsntliebst. —
Dinsiebtssendungen werden )edsr?ieit
gerne gemaebt.

Dran D. Voraâi-Stabl, ^
193) Datbbausgasse, A.arau. O

xzexxxxxzocxxz

àbtlINK-llWkl'âll!
0-rosssDrsissrmassigullg säinrntliobsr

Lxs^srsiwaarsn: Obst, Xartoüein, Nelil,
dsod- unà Dsigwaaren, grüne unà selbst-
geröstete, reinsebmeebends bailees. lag-
liobkrisobs, guts Mlob, Zuttsr unà Xäss.
D. 8okîìkoi', 8pgZ!ekàllâIniìA Zllr Làà,

Datbarinsngasse 6, St. às,I1su.

ôolàsuS Nsà^ills:
WeltausstelluriA Antwerpen 1885.

onooài

suonànv -
Unnen^inn (suissii)

IVIusiksl. Lnive^al-kibliotbeX.
3212) Dsliebts Rlavisrstüobe unà Lieder
IM- uur 25 0ts. ^sds Hummsr.
Vsiveiebnisse gratis unà kranoo durob
á.Weinstôtter, Ausibbdlg., Wintertbnr.
(Auslieferung k. à. 8ebweD.) (0 283 W 11)

kruàtvolle Neàer- Dbieu
in allen Lagen gebend (4.nb6r-dang), ver8Snàet per Raobnabme mit darantie à Dr. 10

^D1i6o«1or' ^Li^r^lir», Dbrmaeber, Lo^okaek.
3331) W. Eventuell stellen dieselben sut Verlangen ?ur ^insickt bereit!

0
0
0

Okstdäums
Lâinintliolis Laumsobulartikel

smpüsblt in grosser àswabl billigst
vis öaumsekuls von llsni^ Xsrn

in Horn bei Rorsebaeb.
FZHs.ìD.lOZ'S -«.Z2.Ä. (3366

< Dî <>>!<» Il

ausgestellt in der

dswerdsRalls 211111
8<;!lmiljAii8ijß 1ö — 8t. Oo-Ilon -

„?6likaii"
lö.

^.uf bevorstebenäs l'estseit werden die in weinen grnssen, reiebbaltigen
b.okaiitäten ausgestellten vlödol, ?o1stsr- und Rsiss-àtiksl empt'eldend in
Erinnerung gebraebt und besonders ?u b'estgeselienken passend erwäbnt!

Nebrere Herren- und vawensebreibtisebe, lZursauministrs, d^linder, Zsbre-
tärs, von ?r. 125 an, sebreibstülils, Oüebersebränbe, darderobesebränlee, Lpiegel-
sebränbs, dbiüonnieres, Xomwodsn, Lsttstellen und Xinderbettstellen, àebt- und
Wasebtisebe mit und obne iVIarwor, Lullet, Lekbüllet und blebetagöres, Olas-
aulsàe, ovale und runde Tbsebe, Xtxx»- und ^rlbeitstlsolrls, grosse àswabl,
äbstöeke, Nusikalisnständer, Lüobsrgestelle, Iltagsrss, Lerviettenstander, XVaseb-
troekner, Wiener Lpuebnäpt'e; besonders waebe aut' gan? keine Soksàllo»,
Iinltatiou à'ant!<irro, aut'werksaw. drosse àswabl in Wiener Lessein und
dauteuils, Xindsrsesssln mit und obne lÄnriebtung sammt lisebeben, ILiuâor-
soàlittorr in Ibsen und Idol? ?um sieben und Ltossen, Lpisgel aller árt.

In ?s.pe2isrardsitsQ swpkelde besonders gesebwsikte Lopbas, Divans,
dambstta mit Neebanik, <Zàs.1ss-1ollAuss, gswöbnliebe Xanapes und Lebn-
sessel, Dolstersessel und Dabourets, Dsldsessel, Hand- und Dariser-Xokkern in
versebiedenen drössen, in Dsder und Deinen, Xlles in ssbr sebönsr /luskübrung
?u mögliebst billigen Dreisen mit darantie kür Lolidität.

Derner sind ausgestellt: ein Selblàiiuiuer, nussbaum, polirt; ein Spoiss-
2iminor, massiv eieben, gewiebst, matt.

von Dr. 400 bis Dr. 4000 linden besonders Lerücbsiebtigung. ^3401
7m gskalligsr Lesiebtigung und Xbnabme empüsblt sieb ergebsnst

VKI»8iSI' 2. ,,?6làll".

tilibà tk
aller Artikel

äu'UillU-Niüeriö»-

Wäsobersi à klsiàrei
wsisssr

^Vollsaeden.

^ieläsl'fäs'det'ej
unà àiu. Uìi8e!ieDli

von

li. s'lLtld-Ild'
int61' ttini'

?romxtö und billige
Lsàisnung.

^
Auffärben

in Darbe abgestorbener

àrMIkià
von f3394

^ lîoàiltlîWbbdl
Del?!, IlöbelstolD

daràinen ete.

'Wàt ^ Lis., LurLss.
8x>6^in1itàt6n:

Heizöfen, Vfs8ebksrlle, Klättöfen.^
<Frö8Lt08 Ot'onlîìZor Äer 8eliw6lêi.

Wir kabri^iren 19 vsrsobieàene 8^stems mit )e 6 bis 13 drössen, im danken
über bunàert vsrsobieàene dsken.

Ri. lb»is ll i « <»<><>.

imi Lester Oà âer ^elt HHH

8tiiit<g-(DÌ6ii
sOriginalDoQstrmDtion)

mit Da^snos-Dacbsln, glatten oder ka?onirten, wsisssn, blauen und grünen Daebsln
oder mit Llsebmantel und Dieselstsin-Dinlage. — Angabe von 7weolr und drösss
der betreklsndon Dobalität ist erwüvsebt.

— Xaebelmuster und Drespektus gratis. ^3363

Dépôts: in 8t. Oalleu bei L. 4^» 8te!ulin ^ur 3oblings; in Laset bei 0. Ltrabm,
Disenbandlnng; in Lern bei Danterbnrg die.; in Lausanne bei
Draneillen 6 üls.

SIlIïKsîv ^«Ilàookeii
bleiner Dleeben wegen ausgesobisden, verbauks iob in tsiner, seböner Qualität
30 Vrooont — ?r. 3 dis lDr. S unter üvm iDadrilrproiss 63388

Lt. Ll'uxbaàsi'
^Qi'inli.

öabnbof8tr. 35
bei der Oaupipà

krunnentburm
obere ?äune 26.

(Zararàt reine iVolle) à Dr. 1. 10
per LNe oder Dr. 1. 85 per Neter
bis Dr. 2. 95 per Neter in einzelnen
Roben, sowie omnxgn Ztüoben, ver-
senden portofrei in's Raus

vettingei' <à Lès., OeiàRiof,

D. 8. àster-dolleotionen und Idodebilder
bereitwilligst. f3238

Rodort
luobbaudlung

2Iiir1eR, 64 Lalmliolsti'asLS
emplisblt f3434

^eulieîà in
8okl3froel<8toifkn

(mit farbige^ Düebseite).

XU Nitiueu -/Arbeiten.

HocR- L,. Lrattott
von reinstem desebmaeb, gesund und seb.r
öbonomisob im debraueb, in Dübeln von
4, 12ps und 23 Dilos netto, billigst bei

.1. Diu8ler im Neiersliok
(0D8386) 2ür!od. (3090

Koiiàimr Irjet8el«iitttii,
sebr wobltkusnd und vor^ügliob wirbend
bei 8cliwäclie?ustäii(len, Magenl.eiclen und Mut-
armuili, von den Derrsn Dsràn vielkaeb
smpkoblsn. Der p« Dilo à Dr. 1. 20, per
2 Dilo kranbo dureb die 8obwà.

kvin8te Xvniien-briipllj,
weisss und braune, per Dutzend à 20 0ts.,
per 8 Dutzend kranbo durob die 8ebwei?,
empllsblt bestens (3271

Ruokstudl,
Lorstto — Idobtsustsig.

ZüHtbläZ
c«ocoi.AlZt

Höobst angöllsblnss àsïàstrumsut,
àsssen Lxisl sobon ill 2wsi oàsr drei
Ltulldsll oblls Lobwisrigbsit oder musi-
balisebe Vorbenntnisse erlernbar ist. Dr-
waobsenen und Xindern von der Dresse
auk's Dests empkoblsn. Das X^lopbone-
spiel maebt gewiss überall grossen Imskt
llvcl. wird stets daoaxo verlangt. (3262

Drospekt gratis und kranbo dureb die:
Internationale Agentur in l eve^.

Kn^li8eliü Hmà.
3426) Danbend kür das bisber geselmnbts
Zutrauen, emplleblt sioli Ilnterxeiebneter
aucb kernsr in Drtbsilung von snglisebsm
Dntsrriebt, speciell solcbsn Dersonen,
die in bür^ester 7eit svglisob sxrsobsn
?u lernen wünseben.

l). Lelieidenep, 8i>i!ìci>ie>neD

St. vallsu, 8ebekkelstrasse 18. I. 8toob.

vruà à N. Xâlin'geben Luebààrei in Lt. Salien.
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